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Necht auf Weit für jeden kmopSer!
Nie Schicksalsgemeinschaft des Kontinents—Staatssekretär Sutterer aus flnlaft der Leipziger

kerbstmesse vor der in- und ausländischen presse
Mehr als WS SSS vesucher!

Leipzig , 31. August . Aus Anlaß des Be¬
ginns der Leipziger Herbstmesse veranstaltete das
Reichsmesseamt am Sonntagabend im kleinen
Saal des Gewandhauses für die in- und ausländi¬
schen Pressevertreter einen Empfang . Nach Be-
grützungsworten des Präsidenten des Reichsmesse-
amtes sprach Staatssekretär Gutterer.

Nach einem bekannten Wort des großen deut¬
schen Kriegsphilosophen Clausewitz ist, so begann
der Redner , der Krieg nur eine Fortsetzung der
Politik mit andern Mitteln . Darum ist der Krieg
nicht nur eine Geißel der Menschheit, nicht nur
das brausende Heer der apokalyptischen Reiter,
nicht nur sinnlos zerstörende Gewalt , sondern zu¬
gleich sinnvoll -schöpferische  Gestaltung , Aus¬
gleich und Auseinandersetzung zwischen einander
gegenüberstehenden Weltanschauungen und Macht¬
gruppen . Der Krieg führt die Lösung und den Aus¬
gleich zwischen den verschiedenen Kräftespannun-
gen herbei und schafft wieder eine neue , und zwar
tragfähige Grundlage zu gedeihlicher Weiterent¬
wicklung in der Zukunft.

Beseitigt  werden mutz, was faul und morsch ist,
was menschheitsfeindlich und menschheitserdrückend
wirkt . Beseitigt werden mutz die rein ausbeuterische
liberaliftische Wirtschaftsordnung der Vergangenheit,
der überspitzte Eigennutz des einzelnen Individuums,
die schrankenloseRaffgier , das eigensüchtige Reichwer¬
denwollen auf Kosten anderer Volksgenossen, wie dies
im Zeitalter des ungehemmten Liberalismus mit seiner
unstetigen Wirtschaftsentwicklung, seinen jähen Kon¬
junkturschwankungen und der unvermeidlichen Massen¬
arbeitslosigkeit der Fall war . Beseitigt werden mutz
auch die Pestbeule des Bolschewismus,  der alles
Edle im Menschenverneint und alles Geschehen lediglich
aus rein materialistische Bestimmungsgründe und Ma-
tive zurückzuführen sucht!

Während Deutschland und mit ihm das gesamte Europa
darum kämpft, im eigenen Bereich einen geschlossenen,
gesicherten und ausreichenden Lebensraum zu schaffen,
geht es, so fuhr Staatssekretär Gutterer fort, bei unseren
mit Besitz übersättigten Eeonern  um eine
allumfassende Rohstoff- und damit Kkenschheitsbeherr-
schung, wobei allerdings unter der Oberfläche noch eine
höchst bedeutsame interne Auseinandersetzung zwischen
den beiden Plutokratien und USA. stattfindet ; jeden¬
falls ist ein englisch-amerikanisch-sowjetischer Welt¬
herrschaftsanspruch  angemeldet . Beiden ge¬
meinsam ist der lebens- und menschheitsfeindliche jü¬
dische Geist , der auf der einen Seite die Macht des
Kapitals , des Goldes und dxs Geldes und des unbe¬
schränkten Erwerbsstrebens und auf der anderen Seite
die Herrschaft der Maschine, der Produktionsmittel im
Dienste einer grauen , lebensfremden und wirklichkeits¬
fernen Theorie vertritt . Beide aber werden von un-

0er gestrige wetirmachtsbericht
AusdemFührerhauptquartier,  31. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Wie
bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
finnische Truppen in schwerenKämpfen die sowjetischen
Kräfte im Raum von Viipuri vernichtend geschlagen
und am 3V. August die Stadt selbst zurückerobert. Gleich¬
zeitig stießen finnische Verbände auf der Mitte der
karelischenLandenge mit großem Raumgewinn in Rich¬
tung Leningrad vor. An der britischen Ostkiiste bombar¬
dierten Kampfflugzeuge in der letzten Nacht verschiedene
Hafenanlagen . Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
Flugplätze in Mittelengland . Einheiten der Kriegs¬
marine schössen an der holländischen Küste acht, Jäger
an der norwegischen Küste drei britische Flugzeuge ab.
Einzelne britische Bomber drangen in der letzten Nacht
in Nordwestdeutschland ein. Flakartillerie brachte eines
der feindlichen Flugzeuge zum Absturz.

bedingtem Herrschaftsstreben, von ausgesprochen im¬
perialistischer  Gesinnung getragen, die die ganze
Welt zum Sklaven  dieses Machtwillens umformenwill!

Dagegen richtet sich der Kampf der Achsenmächteund
mit ihnen aller ausbauwilligen Kräfte Europas . Eu¬
ropa weiß heute, daß es sich nach diesem Kriege neue
Erschütterungen von ähnlicher oder noch größerer Trag¬
weite nur ersparen könne, wenn es sich zu einer echten
Schicksalsgemeinschaftund durch Selbstbestimmung auf
die in Europa lebendigen Kräfte zu einer von höchster
gegenseitiger Verantwortung getragenen Zusammen¬
arbeit findet. Die Bildung des neuen Europa sei zwei¬
fellos eine Kriegserscheinung. Sie sei keine Notlösung,
sondern die Verwirklichung eines geschichtlichzwangs¬
läufig erwachsendenUmbildungsprozesses.

Auch die Grundsätzedieses heißen Drängens nach einer
sozial gerechteren  Gestaltung innerhalb der ein¬
zelnen Nationalwirtschaften und in den zwischenstaat¬
lichen Beziehungen der einzelnen Völker sind klar er¬
kennbar. Sie lauten:

Eroßräumliche Ordnung  bei Wahrung der
berechtigten eigenen Interessen der einzelnen Völker,

nachbarliche Rücksichtnahmeauf die echten Bedürfnisse
der sich zusammenfindenden Partner,

Lösung der einzelnen Autzsnhandelsverpflichtungen
aus der Sphäre der zufällig gegebenen Geschäfts- und
Gewinnmöglichkeiten und Hineinstellen dieser Verbin¬
dungen in den tragfcihigen Rahmen gegenseitiger Er¬
gänzungsmöglichkeiten auf lange Sicht, ^

Führung der Wirtschaft der einzelnen Länder unter
dem Gesichtspunkt der grotzräumlichen Ordnung und
Verpflichtung.

Auch die Wege zur technischenVerwirklichung dieser
Grundsätze zeichnen sich immer deutlicher ab. Es sind
dies : Handels- und Zahlungsbilanzlenkung , Ausbildung
eines schlagkräftigen, von bürokratischen Hemmungen

möglichst befreiten Verrechnungsverkehrs oder andere
Maßnahmen der Währungssicherheit und eine diesen
technischen Wegen angepaßte Wirtschafts- und vor allem
Preispolitik der europäischen Vertragspartner.

Das ist die geforderte konstruktive  Leistung , ein
Werk von höchster politischer und kultureller Bedeu¬
tung ! Es gilt , Europa die Krisenerschiitterungen, die es
seit dem Weltkriege in bitterster Not und Elend durch¬
gemacht hat , ein für allemal zu ersparen!

Das ist eine revolutionäre Umwälzung von welt¬
weiter Tragweite ! Wie bei allen Umwälzungen traten
diese Wandlungen nicht mit einem Schlage zutage ; die
gesunde, natürliche  Entwicklung zeigt sich vielmehr
gerade darin , daß sie in Spuren bald da bald dort
— überall in Erscheinung trat . Auch der Erfahrungs¬
bereich der Leipziger Messe ist in dieser Hinsicht mehr
als lehrreich.

Staatssekretär Gutterer kennzeichnete dann die Be¬
deutung der ReichsmesseLeipzig als Umschlagmittel und
Umschlägplatzund die Politik , die Großbritannien und
die USA . als die Träger des plutokratischen Herrschafts¬
willens gegenüber dieser Messe vertreten haben, eine
Politik , die nur im Rahmen ihrer ganzen imperialisti¬
schen Einstellung verstanden werden könne und darauf
schließen lasse, daß sich Engländer und Amerikaner in
erster Linie auf der ReichsmesseLeipzig über die Welt-
marktlage orientieren wollten, um wettbewerbsfähig zu
bleiben, daß sie aber in weit geringerem Matze gewillt
gewesen sind, ihr eigenes Wirtschaftskönnen der Welt
zur Verfügung zu stellen.

Mehr als 6500 Aussteller  beweisen , daß sich die
künftige Friedenswirtschaft  schon vorbereitet.
Das aber ist eine Aufbauarbeit von gewaltiger Trag¬
weite. soll doch in der europäischen Wirtschaftsgemein¬
schaft das Recht auf Arbeit für jeden Europäer ver-

' wirklicht und dabei der Lebensstandard der
(Fortsetzung auf Seite S)

krfolge vom Schwarzen bis zumweißenMeer
weder Lunker noch Minensperren halten den deutschen Vormarsch aus

Berlin,  31. August. (BZ.-Eigenbericht.) Nach der
Einnahme Wiborgs haben nunmehr die Finnen auch
ihren Vormarsch südostwärts des Ladogasees fortgesetzt
und an allen Stellen die alte finnisch-sowjetischeGrenze
erreicht, ja teilweise schon überschritten. Damit haben
die Sowjets das ganze Gebiet wieder verloren , das sie
nach ihrem schändlichen Ueberfall auf Finnland im
Moskauer „Frieden " von 184V den Finnen abgepreßt
hatten . Auf einem verhältnismäßig kleinen Raum wur¬
den hierbei drei sowjetischeDivisionen, die 43., die 115.
und 123. Schützendivision vernichtet, und es siel den
Finnen reichlich Beutematerial in die Hände.

Bei den Kämpfen im nördlichen  Abschnitt der
deutschen Front wurde durch einen Stoßtrupp im küh¬
nen Handstreich eine wichtige Brücke genommen und
die dort postierten feindlichen Flakgeschützeunbeschädigt
erbeutet . Im Verlaufe von weiteren Kämpfen wurden
durch eine deutsche Flakbatterie drei fowjetische Kano¬
nenboote, ein Schnellboot, ein größerer und ein kleinerer
sowjetischer Dampfer durch Volltreffer des deutschen
Flakgeschützesschwer getroffen. Die Eisenbahnlinie K o -
notop — Brjansk — Orel  wurde an vielen Stel¬
len unterbrochen. Auch Eisenbahnlinien und Feldbefesti¬
gungen ostwärts des Dnjepr sind heftigen deutschenAn¬
griffen unterlegen , wobei mehrere Gllterziige zum Ent¬
gleisen kamen, starke Explosionen und zahlreiche Brände
in militärischen Anlagen festgestellt werden konnten.

Unter dem Einsatz von Panzerkampfwagen versuchten
die Volschewisten im mittleren  Frontabschnitt die
Stellung einer deutschenInfanteriedivision anzugreifen,
was zur Folge hatte , daß die deutsche Infanterie sofort
zum Gegenangriff überging und im Verlaufe dieser
Kämpfe insgesamt 30 sowjetische Panzerkampfwagen
vernichtete und den Bolschewisten schwere blutige Ver¬
luste beibrachte. 2170 Gefangene, 7 sowjetischeGeschütze
und große Mengen von Infanteriewaffen und Munition

bilden das Ergebnis eines anderen erfolgreichen Kamp¬
fes an anderer Stelle.

Nicht Bunker, nicht Minensperren halten den deutschen
Vormarsch im Osten auf. Und 1100 Minen von den
deutschenPionieren eines Abschnittes an einem einzigen
Tage aufgefunden und unschädlich gemacht, zeigen die
hervorragenden Leistungen auch dieser deutschenWaffen¬
gattung . die der vorgehenden Infanterie die Wege ebnet
und unnötige Opfer erspart.

Auch im südlichen  Teil der großen Kampffront
vom Schwarzen Meer bis zum Weißen Meer hatten die
Sowjets wieder Schläge zu erleiden, wobei bei einem
schneidig gefahrenen Angriff eine größere Anzahl
sowjetischer Panzerwagen ausfallen mußte. Bei einem
erfolglosen Versuch der Sowjets , an das Westufer des
Dnjepr im Raume südlich von Kiew überzusetzen, wur¬
den die Boote von unseren Truppen mitten im Fluß
erfolgreich unter Feuer , genommen, wobei zahlreiche
vollbesetzte Schiffe versanken und die Masse der Bol¬
schewisten im Dnjepr ertranken. Nur wenige konnten
sich schwimmendretten und am Ostufer des Flusses sich
verbergen.

Westlich Saparoshje unternahm am 30. 8. ein sowje¬
tischer Stoßtrupp einen Erkundungsvorstoß auf eine von
deutschen Truppen besetzte Dnjepr -Jnsel . Die deutsche
Jnselbesatzung ließ die Volschewistenauf der Insel lan¬
den. In überraschendemVorstoß überwältigten die deut¬
schen Soldaten den sowjetischenSpähtrupp nach kurzem
Nahkampf und nahmen ihn gesangen.

Ein Versuchder Sowjets , im Gebiet südlichvon Cher-
son im Laufe des 30. August die dort von deutschen
Truppen bereits besetzte Insel im Dnjepr wiederzuer-
obern, ist blutig gescheitert an der ständigen Abwehr¬
bereitschaft der hier eingesetzten deutschen Infanterie.
Schwere Verluste an Mensch und Material hatten die
Sowjets in einem anderen Dnjepr -Abschnitt, wo sie an
einer Stelle 1000 Gefangene und 36 Geschütze verloren.

ves USfl.-priWenten Informationen
Ver alberne vrief einer alten srau als Vorspann für Noosevelts kriegstreiberpolitik - flnrüchige Yuellen eines Scharfmachers

rck. Berlin , 31. August. Noch immer beschäftigt die Zu¬
sammenkunft des Führers mit dem Duce die Welt in
stärkstem Maße. Nachdem in allen europäischen Staaten
einhellig betont wurde, daß durch diese Begegnung den
verunglückten retorischen Uebungen Noosevelts und
Churchills auf dem Atlantik eine richtungweisende Tat
entgegengestellt wurde, gehen nun auch die politischen
Kreise in außereuropäischen Ländern auf die Bedeutung
dieser Aussprache an der Front ein. „Diese beiden
Frontsoldaten . Hitler und Mussolini, haben sich nie¬
mals getroffen, ohne daß ihren Abmachungen große Er¬
eignisse folgten", schreibtdie Zeitung „Meiodia " in Rio
de Janeiro . „Keine acht, keine sechs, nicht einmal zwei
Punkte werden über das Treffen veröffentlicht. Die
Heere werden sprechen— das ist Deutschlands Antwort
auf die Phantastereien auf der „Potomac "." Ueberein-
stimmend sind sich die neutralen Beurteiler darüber im
klaren, daß „die Besprechungen auf den Schlachtfeldern
im Osten sich als ein neuer Garant noch größerer Siege
erweisen werden, die wahrscheinlich nicht auf sich war¬
ten lassen dürften", wie die spanischeZeitung „Pucblo"schreibt.

Während die Welt abwägt und vergleicht, sehen sich
die Plutokraten und Bolschewistenwieder einmal in die
Enge gedrängt. Sie haben sich aus neutralen Kreisen in

diesen Tagen so viele kritischeWorte über ihr Völkerbe¬
glückungsprogramm anhören müssen, daß sie nur mit
einer neuen Rede-Kampagne ihre peinlichen politischen
Niederlagen ausgleichen zu können glauben. Als erster
Redner für das entlarvte plutokratische Polizeiverwal¬
tungssystem meldete sich kein anderer als der amerikani¬
sche Präsident Roosevelt  zu Wort . In einer öffent¬
lichen Erklärung anläßlich des USA .-Feiertages „Labour-
Day" wußte er den Amerikanern doch nichts besseres zu
sagen, als Laß er ihnen erneut nochernstereZeiten
ankündigte. Er verband diesen Zweckpessimismus mit
einer Forderung zu einer Höchststeigernngder Produk¬
tion. „Die Gefahren, die die Welt erschüttert haben, sind
noch nicht überwunden", so erklärte er. Es sei durchaus
möglich, daß die Gefahren noch viel größer würden, als
sie Ende August und Anfang September 1939 waren.

Nachdem er die üblichen Gemeinplätze über den
„Altar der Demokratie" und den „Kämpf für die
Freiheit des Glaubens " verbreitet hatte , gab Roose¬
velt ungewollt Aufschluß darüber , aus welchen finste¬
ren und zweifelhaften Quellen er seine politischen In¬
formationen bezieht. Er könne den Amerikanern zwar
nicht über das USA .-Verteidigungsprogramm , über die
japanische Situation und das Zusammentreffen mit
Churchill berichten — so erklärte Roosevelt nämlich —,
aber er wolle einen Brief  verlesen , den ihm eine

nicht genannte Frau geschrieben hatte , die soeben aus
Europa zurückgekehrtsei. In diesem Brief schreibt die
ungenannte alte Frau , „man stelle mit Schreckenfest,
daß die Amerikaner ahnungslos seien über das . was
über ihren Köpfen hänge. Man wisse bestimmt, daß
die Beherrschung der Welt das feste Ziel der Diktatoren
sei". Darauf fordert die Schreiberin Roosevelt auf. alles
zu tun . was der Präsident inzwischen selbst bereits zu¬
sammen mit Churchill als sein Programm verkündet
hat : Die Aufstellung einer Polizeimacht zur „Berei¬
nigung" der Sorgen der Welt und die Vollendung von
Wilsons Ideen und Aufgaben.

Allein die Tatsache, daß Roosevelt einen derart alber¬
nen Brief als wesentliches Beweisstück seiner eigenen
Theorien zitierte , beweist eindringlich, wie wenig wäh¬
lerisch der amerikanische Präsident bereits in seinen
Propagandamethoden geworden ist. wenn sie ihm nur
den Eindruck auf das amerikanische Volk versprechen.
Wir erinnern uns noch ganz gut daran , daß Roosevelt
einst in einer „Kaminrede" ausführte , auf Grund der
besten und neuesten Informationen könne er versichern,
daß England den Krieg nicht verlieren werde. Man
kann Roosevelt nur dankbar sein dafür , daß er jetzt
mit diesem Brief einer geschwätzigenalten Frau Auf¬
schluß darüber gab, von welcher Beschaffenheit seine
„Informationen " zu sein pflegen.

ll« ^etrte Lvistüeitiös-e«
Von unserem militäriscken dtitartrsitsr

Hauptmann Ltsplrnn
Am 3. September gedenkt die Welt der Wiederkehr

des Tages , an dem es vor zwei Jahren Churchill und
seinen Freunden gelang, das britische Reich und das
ihm damals befreundete Frankreich Reynauds und Da-
ladiers in den Krieg gegen Deutschland zu treiben.
Lange und konsequent hatten sie den neuen Weltbrand
geschürft. Es kam ihnen dabei zugute, daß der sogenannte
„Friedensschluß" von 1919 nicht mehr gewesen war als
ein steriler Waffenstillstand und daß infolgedessen in
zwei angeblich befriedeten Jahrzehnten bald hier , bald
dort Feuer aufloderten und nirgends sich die Ruhe ein¬
stellte, die überall die Vorbedingung zum Wiederaufbau
gewesen wäre.

In dieser Atmosphäre der Unrast und der Unsicher¬
heit konnten alle nihilistischen Kräfte , alle Mächte der
Zerstörung sich entwickeln: der Bolschewismus, die Plu-
tokratie, das Judentum.  Ihnen auch die Teile der
Welt zu unterwerfen , die sich diesen Tendenzen entzogen
oder gar widersetzt hatten , das war das Ziel , in dem
die Kriegshetzer sich einig waren . Sie glaubten , eines
leichten Sieges sicher sein zu können. Zwei Jahre später
steht man in London mit Entsetzen, wie anders sich die
Dinge entwickelt haben, als man damals gehofft hatte.

Die jungen Nationen , geführt vom nationalsozialisti¬
schen Deutschland, haben eine Kraft bewiesen, die wart
bei den Plutokraten niemals in Rechnung gestellt hatte.
Das erneuerte deutsche Volk wußte, daß es um Sein
oder Nichtsein ging und es entnahm aus den leidvollen
Jahren nach dem Zusammenbruch von 1918 den Antrieb,
nunmehr dem Recht den Sieg zu erkämpfen. Gewaltig
sind die Leistungen, die die gesamte Nation , Front und
Heimat vereint , in diesen 24 Monaten,vollbracht haben.
Daß sie — anders als vor 25 Jahren — in unlösbarer
Kampfgemeinschaft zusammenstanden, das war die böse
Ueberraschung für den Feind , der geglaubt hatte , wieder
wie einst durch zersetzendeAgitation Zwietracht zu säen
und zwischenArbeiter und Soldaten einen Keil treiben
zu können. Er hatte übersehen, wie gewaltig die Wand¬
lung ist. von der das ganze deutsche Volk seit dem schlim¬
men Ende des Weltkrieges erfaßt wurde. Aber wenn
die Gedanken heute zum 3. September 1939 zurückgehen
und ermessen wollen, was in diesen zwei Jahren er¬
reicht wurde, so gelten Dank und Bewunderung vor
allem anderen den deutschen Frontsoldaten.

Unsers Soldaten sind es, die in fünf gewaltigen Feld-
zügen jede Gefahr von den deutschenGrenzen abwandten
und in kühnen Vorstößen alle Feinde vernichteten. Ist
es uns nicht heute fast unbegreiflich geworden, daß noch
vor nun gerade 24 Monaten der Pole nur 150 Kilometer
von Berlin entfernt stand, daß fremde Mächte sich er¬
dreisteten, darüber zu, befinden, ob das rein deutsche
Danzig sich wieder mit Deutschland vereinigen dürfe
oder nicht? Wie deutlich steht jener glorreiche Foldzug
der 18 Tage vor uns , in dem die junge deutscheWehr¬
macht, getragen zugleich von revolutionärem Feuer und
von den stolzen Traditionen einer ruhmvollen Vergan¬
genheit, den Polen die Anmaßung austrieb , mit der sis
sich zwei Jahrzehnte lang über die Deutschen erheben
zu können geglaubt hatten.

Mehr als sechs Monate vergingen, ehe diesem Vor¬
spiel — das aber alle Motivs der kommenden Haupt¬
handlung schon enthielt — der zweite Feldzug folgte.
Die Westmächtehätten in dieser Zeit den Frieden haben
können. Er wurde ihnen nach dem Sieg von der Weichsel
so greifbar nahe gebracht. Sie schlugen ihn aus und
wählten noch einmal , wie schon am 3. September , den
Krieg. Die später aufgefundenen Dokumente haben be¬
wiesen. wie sie in allen Teilen Europas zum Ueberfall
auf Deutschland hetzten. Am gefährlichsten wurde die
englischeDrohung zunächst in Norwegen. Hier fiel des¬
halb der erste Gegenschlag. Ewig unvergeßlich bleibt,
wie der gewaltige Küstenstreifen des Atlantik vom
Oslofjord bis zum Nordkap in seiner gesamten Aus¬
dehnung innerhalb kurzer Frist dem Zugriff der engli¬
schen Flotte entzogen und der von Deutschland vertrete¬
nen Neuordnung eingefügt wurde.

Aber so kühn das Norwegen-Unternehmen war — es
wurde in seiner Eindruckskraft überboten, als einen Mo¬
nat später der große, lang erwartete Schlag gegen die
traditionelle erste Militärmacht des Kontinents , gegen
Frankreich, geführt wurde und die stolze gallische Armes
in einem sechswöchigen Feldzug zusammenbrach, der ohne
Beispiel in der Geschichteist. Seit der Sommerwende
1940 ist der große Nachbarstaat im Westen, der 400
Jahre lang gegen das Reich gekämpft und es in seiner
Zersplitterung immer weiter zurückgedrängt hatte , aus
der gegnerischenKoalition ausgeschieden. Frankreich ist
— das hat sich klar erwiesen — biologisch und psychisch
zu schwach, um gegen Deutschland mit Aussicht auf Er¬folg kämpfen zu können.

Der Rhythmus des Jahres 1940, der dem bedeutungs¬
vollen Auftakt in Norwegen den ereignisreichen Haupt-
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Unser ^ ayessVLeyeL
Im Osten sind wiederum Erfolge an allen Front¬
abschnitten zu verzeichnen. Die Eisenbahnlinie
Konotoh—Brjansk—Orel ist an vielen Stellen unter¬
brochen.
Nordostwärts des Ladoga-Sees haben die Finnen
an allen Stellen die finnisch-sowjetischeGrenze er¬
reicht, bzw. überschritten.
In Nordafrika setzte starke Artillerietätigkeit intHafen von Tobruk ein.
Die Sowjets haben im Iran ein Schreckensregimentbegonnen.
Mittels eines bestellten Briefes versucht Roosevelt
seine Kriegstreiberpolitik fortzusetzen.
Die Leipziger Messe wurde durch eine Ansprache
von Staatssekretär Gutterer eröffnet.
In Vreslau wurden die Sommerkampfspiele der
Hitlerjugend zu Ende geführt.
In der Bremer Kampfbahn wurden die Vezirks-
meisterschaften im Schwimmen mit glänzender Be¬
teiligung durchgeführt.
Eintracht -Braunschweig wurde Meister im Nieder-
sachsenpokal.
Der Bremer Sportverein schlug den MSB . LLne-
burg.
Werder und ASB . Vlumenthal erlitten hohe Futz-
ballniederlagen.
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schlag in Frankreich folgen ließ, wiederholte sich in sehr
ähnlichem Falle ein Jahr später. Die englischen Um¬
triebe, im Westen und Norden, durch die deutschenSiege
unmöglich geworden, bestätigen sich nun im Südosten,
bis der deutsche Einmarsch in Serbien und Griechenland
— im Bunde mit den Mächten der Achse und des
Dreierpaktes — auch hier den Feind Europas vom Kon¬
tinent und den benachbarten Inseln verjagte . Aber erst
der Feldzug gegen die Sowjetunion , der dann zur Son¬
nenwende begann, gibt diesem zweiten Kriegsjahr eine
Bedeutung, die weit über die des ersten hinausgeht.

Die ungeheure Angriffsrüstung der Bolschewisten, die
unter der Wucht des deutschen Eegenschlaaes in zehn
Wochen sichtbar geworden ist, hat die furchtbare Gefahr,
der das Reich, aber darüber hinaus ganz Europa , aus¬
gesetzt war , in aller Deutlichkeit hervortreten lassen.
Drohte vom Westen her Deutschland  die politische
und militärische Vernichtung, die Sowjets waren im¬
stande, darüber hinaus die gesamte abendlän¬
dische Kultur  auszurotten und alle zivilisierten
Nationen Europas in den entsetzlichenVölkerbrei des
substanzlosenRätestaates untertauchen zu lassen. Dieses
grauenhafte Schicksalhat der deutsche Soldat , vereint
mit den Bundesgenossen, in diesen denkwürdigenWochen
seit dem 22. Juni abgewandt.

Ein gutes Drittel der bewohnbaren Gegenden des
europäischen Teils der Sowjetunion ist heute den Bol¬
schewistendurch die deutsche Offensive entrissen. Ein
Gebiet, das etwa so groß ist, wie Deutschland und Frank¬
reich vor dem Kriege zusammengenommen! In unglaub¬
lich schnellem Tempo ist die ungeheuerliche Offensiv-
rüstuna der Sowjets zerschlagen, der llebermut Mos¬
kaus, der zum Angriff auf Mitteleuropa drängte , ge¬
dämpft und der Feind tief ins Innere des Landes^ u-
rückgeworfenworden. Noch sind keine zweieinhalb Mo¬
nate seit Beginn des deutschenGegenschlagesvergangen,
und schon ist der Feind wichtigster Industriezentren be¬
raubt , in seiner Wehrkraft durch die Vernichtung seiner
besten Truppen schwer getroffen, durch den Verlust des
durch langjährige Arbeit aufgehäuften Kriegsmaterials
entscheidendgeschwächt.

Die letzte Entscheidung in dem großen Ringen aber
bleibt für das drrttö Krregsjahr offen. Das zweite, an
dessen Beginn nur noch ein Feind verblieben zu sein
schien, hat die ungeheuren Gefahren, denen das Reich
gegenüberstand, erst ganz entschleiert. Wie der Reiter
über dem Vodensee sieht die Masse des deutschenVolkes
erst heute, wie nahe sie dem Abgrund stand und wie
vernichtend der Ansturm gewesen wäre, wenn nicht
Wachsamkeitund genialer Instinkt des Führers sie da¬
vor bewahrt hätte . Seiner Umsichtverdankt das Reich
es auch einzig und allein , wenn die Auseinandersetzung
in diesen zwei Kriegsjahren stets so geführt werden
konnte, daß nicht — wie vor einem Vierteljahrhundert
— eine ganze feindliche Welt von allen Seiten auf
Deutschland einstürmte, sondern stets nur in einer
Richtung, hier aber mit Einsatz aller Kräfte , geschlagen
werden konnte.

Wenn in fünf gewaltigen Feldzügen in erstaunlicher
Schnelligkeit und unter vergleichsweise»außerordentlich
geringen Verlusten Siege von stärkster Durchschlagskraft
erzielt werden konnten, so ist das dem politischen und
strategischenGenie des Führers und der bewunderungs¬
würdigen Haltung und Leistung der deutschenSoldaten
aller Wehrmachtsteile in gleicher Wise zu verdanken.
In dieser Erknntnis geht das deutscheVolk voll tapfe¬
ren Glaubens in das dritte  Kriegsjahr , das dew
Endsieg über den bolschewistischen Feind, aber auch den
Höhepunkt  des Kampfes mit den britischen Kriegs¬
treibern bringen wird.

Vor italienische Vehrmachtsbericht
Rom,  31. August. Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: In Nordafrika
Artilleriduelle an den Fronten zu Lande. Deutsche Flug¬
zeuge bombardierten britische Flötteneinheiten im Hasen
oon Tobruk. Die englische Luftwaffe unternahm Einfliige
aus Tripolis » wobei mehrere Opfer und einige Schäden
verursacht wurden. Eines unserer Torpedoboote schoß
auf der Höhe von Tripolis ein großes feindliches Bom¬
benflugzeug an, das in Flammen abstürzte. Gestern nach¬
mittag warfen feindliche Flugzeuge Splitterbomben aus
die Ortschaft Licata bei Agrigent . Die Zivilbevölkerung
hat vier Tote und neun Verletzte zu beklagen. In Ost-
asrika, im Abschnitt von llolchefit, blieben englische Lust-
angriffe ohne Wirkung. Auf den übrigen Abschnittendes
Kampfgebietes von Gondar unternahmen unsere Trup¬
pen mit Erfolg Aktionen lokalen Charakters . Im Mit¬
telmeer griffen unsere Jagdflugzeuge eine Formation
feindlicher Bomber an. Zwei Flugzeuge vom Muster
Wellington wurden abgeschossen.

Stchadinowitsch auf Mauritius interniert
Belgrad, 31. August. Wie erinnerlich, wurde der frü¬

here jugoslawischeMinisterpräsident Stojadinowitsch sei¬
nerzeit während seines Aufenthaltes in Griechenland
von den Engländern gewaltsam nach Aegypten ver¬
schleppt, weil er als deutschfreundlichgalt und England
verhüten wollte , daß er im politischen Leben Jugosla¬
wiens wieder eine Rolle spiele. Nach neuerlichen Mit¬
teilungen hat die englischeRegierung ihn auf der In¬
sel Mauritius interniert , um ihn auch für die Zukunft
kaltzustellen. _

Necht auf flrbeit für jeden kuropüer!
(Fortsetzung von Seite 1)

Massen erhöht  werden ! Europa werde dabei ugute
landskommen, daß das Wirtschaftspotential Großdeut

als KernstückEuropas , seine Exportkraft und seine Wa
renaufnahmefähigkeit nicht zu übertreffen seien. Die
ReichsmesseLeipzig bringe durch ihre Uebersicht über
den europäischen Warenmarkt  den unwider¬
legbaren Beweis, daß ein einheitliches Europa wirt¬
schaftlich stärker ist als jeder andere wirtschaftlicheGroß-
räum ! Außerhalb dieses Raumes stehende Kräfte wer¬
den niemals in der Lage sein, ihren Willen dem euro¬
päischen Kontinent aufzuzwingen. Ueberdies muß die
Hebung der europäischen Wirtschaftskraft durch die Or¬
ganisationsleistung des neuen Gesamtraumes zwangs¬
läufig die Stellung Europas im Welthandel weiter
verstärken. Dieser europäische Eemeinschastsmarkt wird
sowohl für den Absatz als auch für den Bezug  der
überseeischenLänder wesentlich bedeutungsvoller sein,
als Europa jemals in der Vergangenheit war . Wer
dieses Gebiet ausschalten will oder versuche, seine wirt¬
schaftlichenKräfte zu lahmen, begehe ein Verbrechen an
der gesamten Weltwirtschaft.

Auf der anderen Seite dürfte klar zutage treten , und
die künftige kontinentaleuropäische Wirtschaftspolitik die
Absatzmöglichkeitender ganzen Welt zu steigern  ver¬
mag! Zwar sei die Politik Kontincntaleuropas darauf
gerichtet, in entscheidenden lebenswichtigen Produkten
jederzeit eine gesicherte Versorgung aus ' eigener Kraft
zu besitzen; das schließe aber nicht aus , daß die Nach¬
frage nach den tausend anderen Produkten in dem
gleichen Maße steigen wird , wie in Europa die Prin¬
zipien der fortschreitenden Vollbeschäftigungverwirklicht
werden. Es gelte festzuhalten, daß die Bildung des
kontinentaleuropäischen Raumes nicht etwa daraus aus¬

gehe, Eroßdeutschland mit einer zusätzlichenReserve an
Lebensmitteln und Eenußmitteln zu versehen, sondern
daß sie im ganzen die Entwicklung der produktiven
Kräfte des gesamten  europäischen Raumes zum Ziel
habe! Es könne auch kein Zweifel darüber bestehen,
daß dieses Ziel bei gutem Willen aller Vertragspartner
durchaus erreichbar  sei!

Das fei aller der ZeickpunA, zu dem auch die Reichs¬
messe Leipzig ihr« Stelle als Zentralpunkt für den
ganzen Weltverkehr wiedergewinne und zum Brenn¬
punkt  der europäischen Ge meinschaftsleistung werde,
wie sich dieser Gemeinschaftsgeist schon jetzt in seinen
Ansängen in der wachsenden Beteiligung der natio¬
nalen Volkswirtschaften, in Kollektivausstellungen und
in der wachsenden Zahl der Besucher niederschlägt.
Staatssekretär Gutterer schloß seine Ausführungen mit
dem Hinweis , daß der deutsche Weg,  der zugunsten
der Allgemeinheit auf gewisse individuelle, aus dem
Besitz hervorgehende Vorrechte verzichtet, der einzig mög¬
liche ist, um ohne Erschütterungen des wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens die Völker der Erde zu einer
besseren  Lebenshaltung zu führen!

Die Messe wurde am Sonntag mit gewohnter Pünkt¬
lichkeit eröffnet. Von Stunde zu Stunde brachte die
Reichsbahn neu« geschäftliche Besucherheran , Leren Zahl
bereits auf über 100 000 geschätzt wird, so daß die 22
Messehäuser, die zur Verfügung stehen, sich schr rasch
füllten. Viel bemerkt wurden auch die Kollektivausstel¬
lungen der 19 fremden Volkswirtschaften. Aus Anlaß
der Eröffnung der Messe sind dem Messeamt Gruß-
telegramme des Reichsmarschalls, des Reichsministers
für Volksaufllärung und Propaganda , des Reichsmi¬
nisters des Auswärtigen und des Reichsministers und
Chefs der Reichskanzlei zugegangen.

Kriegsverbrecher kden zog es nach tovenlrg
ftuf den kekalt seiner kede bat der Schauplatz nicht erleuchtendgewirkt

Berlin , 31. August. Der sehr geschniegelteAußenmini¬
ster von Churchills Gnaden, Anthony Eden, hat seine
Bügelfalten in Gefahr gebracht, indem er sich am Sonn¬
abend nach Coventry begab, um ausgerechnet von dort
aus das britische Volk mit einer Rede zu beglücken. Man
darf wohl annehmen, daß es dem Kriegsverbrecher mit
magischer Gewalt an eine der Hauptstätten seines von
ihm im Gefolge Churchills mit provozierten „reizenden
Krieges" gezogen hat . Auf den Gehalt seiner Rede hat
der Schauplatz nicht erleuchtend gewirkt, er ist genau so
töricht und naiv, wie wir es seit langem vom schönen
Anthony zu hören gewöhnt sind. Denn es ist naiv , wenn
Eden gleich zu Beginn seiner Rede, die er dem Notruf
nach Kriegsmaterial widmete, erklärte, im Laufe der
Ereignisse in Frankreich hat Großbritannien selbst 1000
Geschütze wie 2000 Panzerwagen verloren , die nun wie¬
der aufgeholt werden müßten. Diese Ziffern, die selbst¬
verständlich noch hinter der Wirklichkeit zurückbleiben,
lassen einerseits den „glorreichen Rückzug von Dün-
kirchen" im hellsten Licht erstrahlen, geben andererseits
aber auch bezeichnendeAufschlüsseüber die angeblichen
Möglichkeiten, den sowjetischenKumpanen „großartige"
Hilfe zukommenzu lassen.

Oder ist es etwa nicht naiv , wenn diese merkwürdige
Ministergestalt im Zusammenhang mit dem britischen
lleberfall auf Iran , deren längst bekannte Gründe er
noch einmal zu vertuschen suchte, mit Inbrunst behaup¬
tete, „die letzten Informationen , die vor seiner Abreise
im Außcnamt eintrafen zeigten, daß die Iraner den
britischen Truppen überall große Freundschaftsbezei¬
gungen bereiten. Wahrscheinlichhaben sich die schmählich
überfallenen Iraner , die bis zuletzt ihren unbedingten
Neutralitätswillen betonen, sich freudig über jede ein¬
zelne Bombe bedankt, die die Briten und Sowjets auf
ihre Städte und Dörfer warfen . Vielleich: haben sie in
ihrer großen Freude den Engländern auch gleich die
gesamten Oelquellen zum Geschenk gemacht! Sicherlich ist
Mr . Eden auch bereits informiert über den Frohsinn, den

die Iraner über feine Behauptung empfinden werden,
daß Ercgland „keinerlei territorialen Anspruch gegen
Iran " habe. An das letzte Musterbeispiel Syrien und
alle früheren werden sie in ihrer „großen Freude" über
den Einfall der britischen Truppen gewiß nicht gedacht
haben.

Die größte Naivität leistete sich aber Anthony Eden
bei der Behandlung des Churchill-Rooseveltschen At¬
lantikfischzuges, indem er den dort ausgeworfenen At¬
traktionsköder, daß nämlich nach diesem Kriege auch die
besiegten Völker nicht mehr vom Zugang zur Welt¬
wirtschaft und zum Welthandel ausgeschlossenwerden
sollten, schnöde zerstörte. Nun hängt nur noch der nackte
Angelhaken und daneben steht der klare Satz aus Edens
Rede: „Keine Nation kann in der Zukunft durch aut-
arkische Handelsinethoden seiner angemessenenwirtschaft¬
lichen Situation beraubt werden. Wir glauben es den
Briten gern, daß sie Wutschnauben über diese Autarkie,
die Europas blockadefestund den britischen Aushunge¬
rungsplan zuschanden machte, dachten aber nicht, daß
einer ihrer Minister es so offen zugeben würde.
Mr . Eden blieb es vorbehalten, den Angelhaken abzu¬
knabbern und die brutalen britischen Weltpolizeiabsich¬
ten zum Vorschein zu bringen.

Am Ende seiner Coventry-Reden brach Eden m den
Stoßseufzer aus : „Wir dachten im Jahre 1918, wenn
der Krieg vorüber wäre, würden wir Ruhe haben, und
alles würde in Ordnung sein. Wir wissen es jetzt besser.
Nun , auch Europa weiß es besser und weiß auch, daß
England in Versailles versagte. Kein Geschwätzaus
irgendeinem britischen Munde kann daran etwas än¬
dern. Heute sorgen die Soldaten der Achsenmächte, deren
sich Freiwillige aus ganz Europa verbündeten, dafür,
daß die neue Ordnung nicht noch einmal nach pluto-
kratischen oder bolschewistischen Zersetzungsmethodener¬
richtet wird . Die Ordnung aber. über die der Führer
und der Duce sprachen, wird Europa den wahren Frie¬
den geben, es wahrhaft glücklichmachen!

Der Führer der norwegischen Jugend an Baldur
von Schirach. Der Führer der norwegischen NS .-Ju-
gend, k. Staatsrat Axel Ttang , der zur
finnischen Front in einem Regiment der
steht und mit dem EK. Il ausgezeichnet wurde, richtete
an Reichsleiter Baldur von Schirach ein Telegramm,
in dem er im Namen der norwegischen Jugend für die
Einladung zu den 5. Sommerkampfspielen der HJ.
dankte.

General Sumita , der Chef der japanischen Mission in
Jndochina, hat anläßlich seiner Abreise nach Japan an
General Decoux eine Abschiedsbotschaftgerichtet, in der
er den Behörden und der Bevölkerung von Jndochina
seine besten Wünsche für das Wohlergehen des fran¬
zösischen Imperiums , besonders Jndochnias, zum Aus¬
druck bringt.

Zum neuen kriegswinterliilfswerk
Lüneburg, 31. August. Am Sonntag sprach Ober¬

befehlsleiter Hilgenfeldt,  der Leiter des Haupt¬
amtes für Volkswohlfachrt, in der Reächsleitung der
NSDAP -, in der Gauhauptstadt Lüneburg zu über
13 000 Volksgenossen. Er stellte Einsatz und Opfer
als Voraussetzung des Sieges heraus . Was bedeutet, so
rief er aus , das materielle Opfer, das das dritte
Kriegswinterhilfswerk nun erneut von uns fordert, ge¬
genüber dem Opfer des Lebens unserer Soldaten , gegen¬
über den Opfern, die Frauen und Mütter mit ihren
Männern und Söhnen bringen ! Dem Vernichtungsmillen
des Gegners setzen wir unsere Volksgemeinschaft
entgegen, an der er zerbrechen wird ! Wir alle tragen
das Schicksal der Nation . Daß dieser Gedanke Begriff ist
beweist die Leistungssteigerung im zweiten Kriegswin¬
terhilfswerk um viele hundert Millionen . Obekbefehls-
leiter Hilgenfeldt stellte abschließend die großen Auf-

Zei/an °der der Zukunft für das Hilfswerk Mutter und Kind
r Waffen-tt ^ raus.

über 1Milliarde NM metzr Nelttzssteuerelnnatzmen
Berlin , 31. August. Nach Mitteilung des Reichsfinanz¬

ministeriums betrugen die Einnahmen des Reichs an
Steuern , Zöllen und anderen Abgaben im ersten Vier¬
tel des Rechnungsjahres 1941, d. h. vom 1. April bis
30. Juni 1941, insgesamt 7,1757 Milliarden RM . gegen
6,0673' Mrd . RM . in der gleichen Zeit des vorangegan¬
genen Rechnungsjahres. Im einzelnen ergaben die Be¬
sitz- und Verkehrssteuern (einschl. Kriegszuschlägen)
5,8648 (i. V. 4,8963) Mrd . RM . und die Zolle und Ver¬
brauchssteuern 1.3108 (1,171) Mrd . RM.

Sie Kavallerie erlebt ihre fluferstelimig!
Numiinlsche Nachtattacken vor Ddessa— eiserner Nlng um Stadt und käsen

Von llrisgsböriebter Dr . Dricb Oratbokk
rck. Vor Odessa, 31. August. Wie ein eiserner Ring

haben sich rumänische Truppen um Odessa, die Hafen¬
stadt am Schwarzen Meer, gelegt, während deutsche
Einheiten bis zum Bogen des Dnjepr vorstießen.
Wochen heißer, verbissener Kämpfe, unsäglicher Mühen
und Strapazen durch Vessarabien und die Südukraine,
schwere Uebergänge über den Pruth und den Dnjestr,
Tage auf grauenhaften Wegen, in der erbarmungs¬
losen Glut dieser südlichenSonne, im dichten Staub der
Kolonnen, im Prasseln der kurzen, aber verheerenden
Wolkenbrüche, die jede Bewegung in Schlamm und
Morast ersticken, all diese Dinge, die zu diesem Krieg
gehören wie unser tägliches Brot , unser Treibstoff,
unsere Munition , mit denen wir rechnen müssen, weil
sie unsere ständigen Begleiter sind bei Tag und Nacht,
stehen nun vor dem krönenden Abschluß,

Rumänische Kavalfteriebri gaben  haben
die Küste des Meeres erreicht, in kühnen Nachtangriffen
den feindlichen Widerstand niederreitend.  Die
dröhnenden Salven unserer Batterien liegen kurz vor
dem Hafen, verwandeln den schmalen Landstrich, der
zwischen den beiden Binnenseen im Norden Odessas und
dem Meere übrigbleibt , in ein fürchterliches Trichter¬
feld, zerschmettern die Feldbefestigungen der Sowjets,
die sie in Hast auswarfen. Zwischen den beiden Seen
drängen Einheiten nach Süden. Von Nordwesten
rücken mehrere Armeekorps heran, ein atemberauben¬
des Schauspiel für den. der mitten in diesem Kampf¬
geschehen steht! Odessa ist eine Insel der Hoffnungs¬
losigkeit,  der Niederlage, des Untergangs!

Unaufhörlich donnern die Motor« unserer pracht¬

vollen Luftwaffe  über der Stadt , über dem Hafen,
den Kajen, von denen die Sowjets ihr letztes Hab und
Gut zu retten suchten. Täglich sehen und hören wir die
Maschinen über uns Hinwegbrausen, sehen wir im
Abenddunst, wie sie verderbenspeiend vom Himmel
herunterstoßen. Wo bleibt die Luftwaffe der Sowjets?
Wo ihre vielgepriesenen Bomber, wo die Ratas ? Zer¬
schmettert liegt der größte Teil von ihnen schon längst
am Boden, im zertrampelten Kornfeld, zwischen den
Stauden blühender Sonnenblumen . Tage sind es her,
seit feindliche Flugzeuge zuletzt einen Angriff wagten,
kurz und überhastet, wirkungslos . Nun streichen sie nur
noch wie wildernde Hunde scheu vorbei, jeden Augen¬
blick zur Flucht bereit.

Was uns immer wieder die Gefangenen berichten, wir
wissen es von Kischinew, der Hauptstadt Bessarabiens,
wir mußten es in vielen Dörfern immer wieder kennen¬
lernen : groß sind die Sowjets im Zerstören,  ohne
Zweifel. Ein jedes Haus soll nun auch in Odessa voller
Lunten, voller Dynamit stecken, um in die Luft zu gehen,
wenn wir den Boden dieser Stadt betreten. Das gleiche
Bild wird uns dann aus öden Fensterhöhlen, aus rau¬
chenden Häuserfronten, zerstörten Gebäuden entgegenstar-
ren. Was unser Angriff um der neuen Ordnung willen,
die wir mit uns trägen , schonte, wird in diesem organi¬
sierten Chaos in Rauch und Trümmer zusammenstürzen.
Der Gegner will es so, nun, er so l l es haben! Unbarm¬
herzig schlagendie Geschosse der Artillerie in seine Rei¬
hen, zersprengen den Widerstand. Die Millionenstadt
am Schwarzen Meer ist eingekreist, im Hagel uüserer Ge¬
schosse und Granaten , zu Wasser und zu Lande abge¬
schnitten.  Wir stehen wenige Kilometer vor Odessa!

kufarenstreich der „krirrea"
Nom, 31. August. Als die Bedrohung der italienischen

Flottenstützpunkte am Roten Meer durch überlegene eng¬
lische Streitkräfte immer größer wurde, erhielt das
italienische Kanonenboot „Eritrea " zusammen mit
einigen Handelsdampsern den Befehl, sich in den Stillen
Ozean zu begeben. Die Schiffe verließen den Hafen von
Massaua, und es gelang ihnen trotz strenger feindlicher
Ueberwachung, die Meerenge von Perim (im Golf von
Aden) zu durchqueren. Zu dieser Zeit war die englische
Ueberwachung im ganzen Indischen Ozean äußerst scharf,
da die Operationen an der Küste von Somaliland in
Gang und Transporte von Australien und Indien unter¬
wegs waren . Trotzdem gelang es den italienischen Ein¬
heiten, nach einer Fabrt von über (10 000 Meilen ) ihre
Bestimmungshäfen zu erreichen. Als einziger Verlust war
das Motorschiff „Ramb" zu buchen, das nach tapferer
Gegenwehr von einem feindlichen Kreuzer versenkt
wurde. Das Kanonenboot „Eritrea ", das unter dem
Befehl von Fregattenkapitän Jannucci steht, führte in
einem neutralen Hafen einige Ausbesserungs- und Aus¬
rüstungsarbeiten durch und hat sich jetzt den anderen
italienischen Streitkräften im Fernen Osten angeschlossen,
um auf weitere Verwendung zu warten.

Koke Frachtsätze in den USfl.
rä . Stockholm, 31. August. Ueber die Tonnagenot Ame¬

rikas schreibt der Mitarbeiter des Stockholmer „Afton-
bladet" aus Sau Franzisko, das Geschaftsleben aller
Städte am Stillen Ozean leide unter dem großen Ton¬
nagemangel. Niemand wage, gegen die stark gestiegenen
Frachtsätze Einwand zu erheben. Praktisch werde jeder
Preis gezahlt, wenn nur die Ware verschifft werden
könne. In vielen Fällen machten die Frachtkosten die
Hälfte der Verkaufspreise aus . Obwohl viele alte Fahr¬
zeuge wieder in Dienst gestellt, oder Passagierschiffeals
Frachter umgebaut worden seien, und trotz der Be¬
schlagnahme aller ausländischen Schiffe in amerika¬
nischen Häfen sei noch keine Behebung des Tonnage-
mangels abzusehen. Daran könne auf absehbare Zeit
auch das enorme Vauprogramm der Vereinigten Staa¬
ten nichts ändern.

Die Versenkung des ehemals holländischen Schisses
„F lam a t" im Mittelmeer durch italienische Sturz-
kampfflieger wird in Batavia amtlich bestätigt. Der
11 000 BRT . große Fahrgastdampfer führte im eng¬
lischen Dienst einen Militärtransport durch.

Vas Mordregime im Iran
ch Ankara, 31. August. (B.-Z.-Eigenbericht.) Nachdem

die Sowjets ihren Einmarsch in Taebris gehalten haben,
begann auch bereits der Terror dort gegen angebliche
Feinde der Sowjetunion . Gleich am ersten Tage wurden
zweiundzwanzig Personen hingerichtet und viele ins Ge¬
fängnis geworfen. Als am Freitagabend trotz der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten auf iranischer Seite der
Vormarsch der Sowjets auf die Hauptstadt Irans , auf
Teheran, weiterging, hat der iranische Herrscher seinen
Wohnsitz nach Issaihan, der alten Konigsstadt in Mittel-
Iran , verlegt und dem Armeegeneral Sepahbod Emir
Ahmadi die öffentlicheGewalt übertragen , die also nun¬
mehr, nachdem auch gleichzeitig der Belagerungszustand
über Teheran verhängt worden ist, von den Militär¬
behörden im Lande ausgeübt wird. Wie sinnlos das
Wüten der Russen sich in dem überfallenen Lande aus¬
wirkt, erkennt man aus dem Umstand, daß noch vier¬
undzwanzig Stunden  nach der Einstellung der
Feindseligkeiten Bomben auf iranische Städte
geworfen und sogar zum eigenen Schaden der
Sowjets « in Oellager bei Kazvin  getroffen
wurde, wo tausend« von Gallonen Oel vernichtet wor¬
den sintz. Auch die Städte Sharud und Hoshar wurden
mit Bomben belegt.
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K/eM - e- Aus Hssa - k
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach am 31. August

in einem Rüstungsbetrieb im Gau Niederdomru vor
10 000 Werkmännern und werktätigen Frauen . Die Da»
heimgebliebenen müßten alles tun, um die Waffe der
Front stark zu halten . Die Politischen Leiter müßten ein
stählernes Gerippe bilden, das das ganze Volk umschließe.

Rückwanderung der Spanier aus Amerika. Der spa¬
nische Staatsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung,
durch die eine Rückwanderung der in Amerika lebenden
Spanier in die Heimat gefördert werden soll.

Das Preisproblem in Portugal . Portugal bereitet jetzt
energische Maßnahmen gegen die in den letzten Monaten
immer mehr in Erscheinung tretenden Preissteigerungen
vor. Auf einer Beratung der Zivilgouverneure der
einzelnen Provinzen wurden die notwendigen Schritte
zur Bekämpfung des Wuchers und zur Sicherung der
Polksernährung besprochen.

Friedens „bedingungen" für Iran . In London wird be¬
kanntgegeben, daß die englisch-sowjetischen Friedensbe¬
dingungen für Iran jetzt formuliert seien und unmittel¬
bar in Teheran überreicht werden würden. Andeutungen
über ihren Inhalt werden laut einer Stockholmer Mel¬
dung nicht gegeben.

400 Mädchen machen USfl.-SolSaten glücklich
bv. Rom, 31. August. Ein Transport von 400 Mädchen

verließ am Freitag Newyork. Es handelt sich um Wa¬
renhausangestellte, die von ihren Firmen auf Grund
eines Abkommens mit den USA.-Militärbehörden über
das Wochenende an das Fort Hancockin Texas „aus-
geliehen" wurden, um die dort liegenden Truppen im
Rahmen eines Tanzsestes zu erheitern . Amerikanische
MMtatkraftwagen haben, wie eine italienische Meldung
hinzugefügt., „f a st" alle Mädchen wieder vor ihren New-
yorker Wohnungen abgeliefert.

Folgenschwerer Jungenstreich. Ohne jede bergsteige-
rischen Erfahrungen und ohne die nötige Ausrüstung
versuchten 12 jugendliche Pergwanderer aus Nürnberg
im Alter von 15 bis 16 Jahren die Ostwand der
„Fleischbank" im „Wilden Teicher" zu ersteigen, die wohl
die schwierigsteKlettertour in den Kufsteiner Bergen
ist. Tatsächlichbezwängen sie mit Hilfe von Seilen zwei
Drittel der Wand, mußten aber dann, als es kalt wurde
und die Nacht hereinbrach, im Freien biwakieren. Erst
am nächstenMorgen wurden ihre Hilferufe gehört. Eine
Rettunasexpedition der Deutschen Bergwacht, die sich
daraufhin aus Kufstein sofort auf den Weg machte,
konnte 11 Burschen, von denen einige barfuß in der
Wand herumkletterten, aus ihrer gefährlichen Lage be-

? freien, während den letzten die Kräfte dabei endgültig
zverließen. Er stürzte in die Tiefe und wurde zer¬

schmettert..

Vier Tage den Tod vor Augen. In den Allgäuer
Bergen verlor der 60 Jahre alte Tourist Jakob Spende!
aus Berlin auf einer Wanderung die Richtung und ver¬
irrte sich im sogenannten Erubig . Da er keine Abstiegs¬
möglichkeitenmehr finden konnte, mußte er vier Tage
und drei Nächte in den Felsen verbringen und hatte
in seiner hoffnungslosen Lage bereits Abschiedsbriefe
geschrieben. Durch einen Zufall gerieten vier Touristen
aus Holzgau auf den gleichen Weg und fanden Spende!
in total erschöpftemZustande vollkommendurchnäßt auf.
Eine Suchmannschaft brachte ihn in Sicherheit.

Neuer Rekord eines Flugmodells. Bei einem Aus¬
scheidungsfliegen der Gruppe Ostland im NS .-Flieger-
korps konnte der NMD .-Mann Vudnowski-Königsberg
mit seinem Gummi-Motor-Flugmodell auf dem Segel¬
fluggelände bei Nesselbeck einen neuen deutschenStrek-
kenrekord erzielen. Sein Modell legte in einer Flugzeit
von 9 Minuten und 4 Sekunden eine Strecke von rund
5 Kilometer zurück. Die bisherige deutscheHöchstleistung
für ein derartiges Modell waren 1030 Meter.

5ü Meter hoher Wasserfall verschwunden. Der allen
Besuchern des Thüringer Waldes wohlbekannte Wasser¬
fall im Trusental , der sonst aus über 50 Meter Höhe
sein Wasser in die Tiefe warf , ist plötzlich versiegt. Das
Wasser hatte sich oben am Berg kurz vor dem Fall
immer tiefer in den Felsen eingewaschen und dabei
einen Felsspalt bloßgelegt, in den es nun absickert. Man
beabsichtigt, den Felsspalt abzudichten, doch werden dazu
schätzungsweise mindestens 100 Zentner Zement benötigt.

Fuchs und Dachs als Kohlenkumpel. Füchse und
Dachse haben schon oft bei dem Bau ihrer Schlupf¬
löcher die seltsamsten Dinge zutage gefördert, aber daß
sich Dachs und Fuchs gleichsam als Kohlenhauer be-
tätigen, dürste der erste Fall dieser Art sein. Im Walde
bei Hohenbostel im Leister hatten Fuchs und Dachs
dicht nebeneinander gebuddelt und waren dabei auf eine
Kohlenader, aus ein kleines, aber dickes Flöz gestoßen
in dem sie lustig ihr Lager aufschlugen. Sie mußten
dabei allerdings ziemlich viel Kohlen auskratzen, so daß
die Einwohner nach dem Bekanntwerden der Baue die
Kohlen einfach in Säcke schaufeln und mitnehmen
konnten. Es sollen 80 bis 90 Zentner gute Deisterkohle
gewesen sein.

Das Eroßfeuer im Vrooklyner Hasen. Ein Eroßfeuer
im Vrooklyner Hafen, das auf dem dort liegenden ÜSA.-
Frachter „Panuco " ausgebrochenwar , hat , wie gemeldet,
zahlreiche Opfer qefordert. Die Zahl der Toten hat sich
inzwischen auf 14 erhöht. 31 Personen werden noch
vermißt.
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l o ooo fallen«§eind der Welt"
Bremen,  1 . September

Plutokraten und Bolschewisten haben sich im gemein¬
samen Kampf gegen das neue Europa gefunden und da¬
mit bewiesen , daß sie trotz aller äußeren Unterschiede
im Grunde ein und dasselbe "sind : Handlanger des in¬
ternationalen Judentums bei ihrem Kampf um die Er-
rilchung der Weltherrschaft und , was gleichbedeutend
ist , mit der Versklavung und Vernichtung aller übrigen
Völker und ihrer Kultur . Deutschland hat den Kampf
gegen das Judentum aufgenommen . Wir kennen die
Macht des Judentums im Bolschewismus und haben
erlebt , welche Zersetzung und Verelendung ein Volk
überkommt , wenn oer Glauben ausgerottet wird und
die Familien der Vernichtung preisgegeben sind . Un¬
sere Soldaten sind die besten Zeugen der Verelendung
des sowjetischen Volkes . Die Plutokraten , die die arbei¬
tenden Klassen ausbeuten , sind ein weiterer Bundes¬
genosse der Juden.

Die Rechnung der Jaden und ihrer englischen und
sowjetischen Vorkämpfer nach der Niederringung
Deutschlands auch die anderen Völker zu unterjochen,
wird nie in Erfüllung gehen , denn l)ie Wachsamkeit des
Führers vereitelte alle Heimtückischen Pläne . Deutsch¬
land nahm den Kamps auf und eilte an allen Fronten
von Sieg zu Sieg.

„Der Feind der Welt " ist die diesen Problemen gewid¬
mete Ausstellung in der Börse benannt . In mehreren
Abteilungen wird ein äußerst anschauliches Bild des
Judentums und seiner Handlanger , der Bolschewisten
und Plutokraten , gegeben . Ferner vermitteln Gebrauchs-
und sogenannte „Kunstgegenstände " der Sowjets den
erschütternden Tiefstand der bolschewistischen Kultur.
Eine Beuteschau sowjetischer Waffen und Uniformstücke
ergänzt die Schau . Wenn in den ersten acht Tagen rund
zehntausend Besucher zu verzeichnen waren , so sollte
jeder Bremer es als seine Pflicht betrachten , sich diese
Ausstellung anzusehen , damit er den Kampf des Füh¬
rers gegen seine Feinde ganz verstehen lernt . Dann
wird er mit seinem ganzen Herzen bis zur letzten Konse¬
quenz mit dem Führer gehen gegen den „Feind der
Welt " .

Die Ausstellung ist bis zum 7. September von 10 bis
20 Uhr täglich geöffnet und kann auf keinen Fall ver¬
längert werden , da sie nach festgelegtem Plan in ande¬
ren Städten gezeigt werden soll . Eintrittskarten zum
Vorzugspreis sind im Vorverkauf bei allen Politischen
Leitern und Dienststellen der NSDAP . zu haben.

die br -etonische Eeisterballade „Der Millchbrüder " sowie
ein Gedicht von M . Jelusic , und sang Elfe Krafft,
begleitet von Antonie Peter,  alte bretonische und
sonstige keltische Lieder , die in ihrer Einfachheit und
herben Harmonik den schottischen Volksweisen nicht un¬
ähnlich sind und bei den Hörern viel Anklang fanden.
Magda Riecke schloß den Nachmittag mit dem an¬
sprechenden Vortrag neubretonischer Chansons von Bo-
trel aus einer Sammlung , die Senator von Hoff,
der die Durchführung dieser Veranstaltung wesentlich
unterstützt hat und persönlich zugegen war , freundlicher
Weise zur Perfügung gestellt hatte . Alle Ausführenden
fanden für ihre Darbietungen herzliche Anerkennung.

H,ckols ktarinssn.

Miltterdienst im Deutschen Frauenwerk

Rund 2000 Frauen und Mädel nahmen im letzten Jahr an
den Lehrgängen des Miitterdienstes teil ! Melden auch Sie sich
umgehend an siir die neu eingerichteten Lehrgänge ! Der Stun¬
denplan lautet : Kochen:  Mittwoch für Hausfrauen von
v bis 11 .30 Uhr , Freitag sür Berusstätige von 17 .30 bis 20 Uhr,
Dienstag für Berusstätige von 19 bis 21 .30 Uhr . — Nähen:
Montag sür Hausfrauen von 9 bis 11 .30 Uhr , Dienstag sür
Hausfrauen von 15 .30 bis 18 Uhr , Dienstag für Berusstätige
von 19 bis 21 .30 Uhr , Mittwoch für Berusstätige von 17 .30
bis 20 Uhr . — Säuglingspflege:  Dienstag und Don¬
nerstag für Hausfrauen von 9 .30 bis 11 .30 Uhr , Dienstag sür
Berusstätige von 17 .30 bis 19 .30 Uhr , Freitag für Berusstätige
von 19 bis 21 Uhr , Montag von 19 bis 21 Uhr in der Mütter-
schulstätte Sebaldsbrück . — Häusl . Gesundheits¬
und Krankenpflege:  Donnerstag von 19 bis 21 Uhr
für Berusstätige , Montag von 19 bis 21 Uhr in der Mütter-
schulstätte Sebaldsbrück . — Heimgestaltung:  Dienstag
Von 15 .30 bis 17 .30 Uhr für Hausfrauen , Freitag sür Berufs-
tätiäd von 19 bis 21 Uhr . — Er,ziehungsiragen:
Dienstag von 15 .30 bis 17 :30 Uhr , Beginn am 2 . September,
Donnerstag kür Berusstätige von 19 bis 21 Uhr . Jeder Lehr¬
gang umfaßt 12 Doppelstunden . Anmeldung und Auskunft in
der Mütterschule im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162,
Telefon 8 32 31.

Die Dienststelle des Kreisbeauftragten für die erwei¬
terte Kinderentsendung befindet sich in Bremen , Main¬
straße 46 , Eingang 8 , I . Stock , Zimmer 4. Der Leiter
der Dienststelle , Kreisstellenleiter Behrens,  ist zu
sprechen jeden Dienstag von 9 bis 12 Uhr und jeden
Donnerstag von 10 bis 18 Uhr . Es wird dringend ge¬
beten , diese Sprechstunden einzuhalten . Außer diesen
Verkehrsstunden kann keine Abfertigung erfolgen.

Den 75 . Geburtstag begeht heute der Rentner Johann
Vick , Am Deich 34, in voller Rüstigkeit und geistiger
Frische.

25jähriges Dienstjubiläum . Bei der Güterabfertigung
Bremen -Hbf . ist der Reichsbahn -Sekretär Herbert
deBehr  25 Jahre tätig.

Biirgcrparkvcrcin . Im Monat August empfing Rechnuugs-
sührer Dr . Traub  mit Dank folgende Sondergaben : B » n
Frl . R . RM . 10, - , von N . N . RM . 13,45 , von Frau K . RM.
20,—, von einer Einklaussvereinigung RM . 100,—, insgesamt
RM . 143,45.

Vericht über Vremer Veranstaltungen
Freut man sich einerseits stets , wenn Richard Lie-

s ch e in der Motette noch nicht gehörte Werke zur Auf¬
führung bringt , so begrüßt der Hörer andererseits auch
solche Feierstunden , in denen bereits gehörte Werke auf
der Vortragsfolge stehen , die nun , ohne die Anspannung
des ersten Hörens , weit gelöster genossen werden können.
So erfreuten am Donnerstag die Motetten „Verleih
uns Frieden " von Johann Walter , „Allein Gott in der
Höh " ' von Nicolaus Decius , „ Es tagt in meiner Seele"
von Bartholomäus Eestus und zwei Werke von Heinrich
Schütz „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes " sowie
„Herr , wenn ich nur Dich habe " , das in einigen Teilen
allerdings wieder einmal vom Chor überarbeitet wer¬
den müßte . Den Tonsatz „Gib Dich zufrieden " von Jakob
Hintze schrieb R . Liesche mit ausgezeichnetem Stilgefühl,
und die Verhaltenheit des Ausklangs gelang dem Dom-
chor hierbei stimmungsmäßig so ausgezeichnet , daß er
eine besondere Erwähnung verdient . Käte van Tricht
bereicherte die Motette durch zwei auf der Bach -Orgel
gespielte Orgelwerke , dem Choralvorspiel „Was Gott
tut das ist wohlgetan " von Joh . Peter Kellner , und
der Trio -Sonate Ö-ckur von Joh . Seb . Bach . Käte van
Tricht gab den drei obligaten Stimmen besonders im
Adagio und dem freudigen Allegro eine unterschiedlich
klare Plastik.

Die Woche schloß mit einem „Bretonischen Nachmit¬
tag " , der am Sonnabend im Hause von Dr . Sasse  in
Lilienthal stattfand . Dr . Eggers  gab einen Ueberblick
über die „wunderbare Vergangenheit " dieses Volkes,
sprach über seinen tausendjährigen Kampf mit Frank¬
reich , über die Beziehungen , die die Bretagne durch die
Heirat der Regentin Anna mit Maximilian I . von
Oesterreich zu Deutschland bekam , ging des näheren auf
die klimatischen Verhältnisse des Landes ein und gab
einen Ueberblick über dessen Kultur - und Geistesleben.
Eine kleine Ausstellung gab Einblick in altbretonische
Kunstdenkmäler , in Volkstrachten , Wohnkultur usw . und
trat so dem Vortrag ergänzend zur Seite . Im anschlie¬
ßenden künstlerischen Teil des Nachmittages spielte Mar¬
garete Wilmanns (Geige ) , begleitet von Berta
Biedermann,  mit gutem Gelingen einige allfran¬
zösische Tänze , sprach Ulla Hoever  sehr eindrucksvoll

Es wird verdunkelt:
von Montag . 20 .15 llhr I
bis Dienstag . 6.00 Uhr I

Unter dem fjosteitsadler
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch , 3 . 9 . , Ausflug nach Höp-
kens Ruh , Treffpunkt 14 .30 llhr Endstation Horn . — Freitag,
5 . 9 . , 20 llhr , Eemeinschastsabend.

Hitler -Jugend

Der Bannfeldscher . Heute  und Freitag , 5 . September , um
19 .15 llhr , DRK .-Kursus sür Feldschere , Mühlcnstr . 6 -7.
Uniform!

NSKK.
Motorsturm I3/M 62 . Dienststunden jeden Montag und Don¬

nerstag von 18 30 bis 21 Uhr . Dienstag , 2 . September , Sturm-
dienst in den Erlenstnben , pünktlich 20 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 5. September

Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmanues
und des Ortshandwerksmeisters in der Dienststelle , 20 Uhr.

Ortswaltung Hastedt . Arbeitstagung für Stabswalter und
Zellenobmänner in der Dienststelle , 19 .30 Uhr.
. Ortswaltung Neustadt - Nord . Sitzung der Blockobmänner der

Zelle 08 bei Schmidt , Neustadtswall 25 , 20 Uhr.
Ortswaltung Sebaldsbrück . Betriebsobmännersitzung in der

Dienststelle . 20 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker . Sitzung sämtlicher Stabs¬

walter in der Dienststelle , 20 Uhr . '

Sonnabend , 6. September
Ortswaltung Wasserturm . Arbeitstagung sämtlicher Amts¬

walter unserer Ortswaltung bei Bost , Landwehrstr . 150 '152,
20 Uhr.

Das zeitgemäßevezept
Kräuteressig herzustellen

Jetzt ist es Zeit , wenn man neue Kräuter gebaut hat oder
sich welche beschaffen kann , den Geschmack dieser Kräuter
auch an Essig zu binden . Man verwendet dazu vorwiegend
Estragon , dessen Blätter man von den Stielen abstreift
und in eine gereinigte Flasche füllt , dazu gibt man etwas
fein geschnittenen Schnittlauch , 1 bis 2 kein zerkleinerte
Zwiebeln , ganz wenig Liebstöckel , etwas Majoran oder
Thymian , etwas mehr Basilikum , wenig Weinraute , Usop
und einige Tillblüten . Die Flasche mutz viertel voll Kräuter
sein . Nun gietzt man Wein - oder Doppelessig aus diese
Kräuter und läßt die volle Flasche einige Wochen stehen,
ehe man den Eilig braucht . Man kann den Essig dann um¬
füllen und nochmals Essig aus die Kräuter tun . Dieser
Essig ist eine sehr gute Würze für die Salate im Winter,
wenn die frischen Kräuter verbraucht sind.

Deutschlands Jugend war überlegen
Letzter lag der V . Sommerkampsspiele der kjI . — voppelsieg in den Sctzwimmkämpsen

Der letzte Tag der erlebnisreichen 5 . Sommerkampfspiele der Hitler -Jugend in Breslauwurde m " d ° m
zweiten Teil der Mannschastskiimpse im Schwimmen eingeleitet . Die deuüchen Jungen waren ihren auslan
bischen Kameraden hoch überlegen , obgleich die Nngarn nnd Kroaten beachtliches Können bewiesen.

Illi Schröder siegte über 100 Meter Kraul in der groß¬
artigen Zeit von 1 :00,1 . Im Turmspringen gab es einen
Doppelersolg von Düvel und Hasse . Bei den Mädeln vermochte
nur die Niederländerin Tony Bijland durch einen Handschlag-
sieg über 200 Meter Brust gegen Inge Schmidt die starke
Phalanx zu durchbrechen . Im Gesamtergebnis siel der deutsche
Erfolg genau so eindrucksvoll aus wie bei den Jungen.

Im Endkamps um die deutsche Jugendmeisterschast im
Wasserball siegte das Gebiet Berlin über das Gebiet Franken
mit 5 :4 ( 3 :2 ) Toren . Im Rahmen der Mannschastskämpie der
Nationen wurden die letzten Reichssieger wie folgt ermittelt:
100 Meter Brust ( Jungvolk ) : 1 Baidinger ( Wien ) 1 :30,6 , 2.
KohrS (Niedersachsen ) 1 :31 . 100 Meter Brust (Jungmädell : 1.
Hertha Mistel ( Berlin ) 1 :35,4 , 2 . Aenne Tönnhosi ( Westfalen)
1 :36,9 . 100 Meter Kraul ( BDM .-Werk ) : 1 . Groll , ( Nieder-
schlesien ) , 2 . Ruth Karnatz ( Düsseldorf ) . 100 Meter Rücken
(BDM .-Werk ) : 1 . Jutta Heins (Mittelelbe ) 1 :24 .5 , 2 Hilde
Fröhlich (Düsseldorf ) 1 :26.

Auf Grund der Ergebnisse der Deutschen Jugendmeister¬
schaften im Schwimmen sind in Breslau die besten Gebiete
und Obergaue ermittelt worden . Bei den Jungen führt das
Gebiet Mittelelbe vor Niederschlefien und Thüringen und bei
den Mädchen der Obergau Düsseldorf vor Hamburg und West¬
falen.

Berliner Sieg im 100 - Kilometer - Einzelsahren

Die Jugendmeisterschast im 100 -Kilometer -Schnelligkeits-
lahren wurde auf einer Rundstrecke - mit Start und Ziel auf
dem Hermann -Göring -Sportseld entschieden . Obgleich die
Strecke gegenüber dem Borjahr um 25 Kilometer verlängert
worden war , gab es doch eine Massenankunst . Im Endkamps
war Arthur Schüler ( Berlin ) der stärkste Fahrer , der Hans
Hörmann (Hochland ) und Fritz Stubbe ( Berlin ) mit einer
halben Radlänge schlug.

Im Endkamps um die Jugendmeisterschast im T e n n i 8
wurde der Titelverteidiger Jürgen Günther (Hessen -Nassau)
von dem Sudetenländer Kurt Fischer 7 :5 , 6 :3 geschlagen . Einen
Erfolg hatte dagegen Günther mit seinem Kameraden Wissen¬
bach im Endspiel des Jugenddoppels , das sie gegen die Hoch¬
länder Hartung -Kornhas leicht 6 :1 , 6 :3 gewannen . Bei den
Mädeln war Lotte Tegtmeher (Düsseldorf ) gegen Träubel Zahn
(Württemberg ) 6 :0 , 6 :3 erneut erfolgreich . Die Meisterschaften
im Mädchendoppel fiel an die Hamburgerin Obst -Weidehaß
mit 6 :4 , 2 :6 . 6 :4 gegen Worisek - Fischer (Wien ) .

Die Hockeymeisterschaft  der Jungen mußte vertagt
werden , da die Mannschaften von Ruhr -Niederrhein und Hoch¬
land sich trotz verlängerter Spielzeit 1 :1 trennten . Dieses
Ergebnis stand schon bei Halbzeit fest . Bei den Mädeln Hot
der Obergau Hessen -Nassau nach hartnäckigem Kampf gegen
Mittelelbe den Titel mit 2 :1 n . V . gewonnen.

Wie schon im Schießen und Schwimmen haben die deutschen
Jungen und Mädel ihre erste internationale Feuertaufe in

der Leichtathletik glänzend bestanden . In beiden Mannschasts-
kämpsen siegte die Hitler -Jugend und der Bund Deutscher
Mädel . Jedesmal belegten Italien und Finnland tue Ehren¬
plätze . Die Leistungen waren auf der ganzen Leine wieder
hervorragend.

Festlicher Ausklang

Die 5 . Sommerkampfspiele der Hitler -Jugend und die erst¬
mals mit ihnen verbundenen Jugendländerkämpfe sanlwn am
Svnntagnachmittag vor 50 600 Zuschauern in der Schlesier-
Kampfbahn ihren Höhepunkt und Ausklang . Die Tribunen
rings um das gewaltig ? Oval vermochten kaum die Massen zu
fassen , die den Entscheidungen der deutschen und europäischen
Jugend auf der Aschenbahn und dem grünsatten Nasen mit-
beiwohnen wollten . Aus dem farbenfreudigen Bild der Uni¬
formen der Jugend hoben sich neben dem Fahnenwald unter
dem das Feld beherrschenden Glockenturm an beiden Seiten

zwei große „ V , gebildet aus den braunen Uniformen der
Hitler -Jugend und dem blendenden Weiß der Blusen deS
BDM . weithin sichtbar ab . Die Vorführungen der Jungen , m
Bodenturnen und der Grundghmnastik , die schönen anmutigen
Darbietungen der BewegungSgestaltung der Mädel in ihren
prachtvollen , Herz und Augen erfüllenden Bildern wechselten
mit den packenden Kampfszenen der letzten Entscheidungen der
Jugendmeisterschasten der Hitler -Jugend und den MannschastS-
kämpfen ab . Zum Schluß der Kämpfe marschierten die Mann¬
schaften der teilnehmenden Nationen in der Reihenfolge Ita¬
lien , Bulgarien , Dänemark , Finnland , Flamland , Kroatien,
Niederlande , Norwegen . Rumänien , Spanien , Slowakei, ^ Un¬
garn und Deutschland in die Kampfbahn ein . Stabsführer
Möckel ehrte die in der Front zur Tribüne angetretenen Sie¬
ger durch Handschlag und hob in seiner Schlußanfprache her¬
vor , daß von den eingeladenen Nationen nur Schweden und
die Schweiz fehlen . In Breslau sei aber die Jugend aller
Länder versammelt gewesen , die sich um den Ausbau einer

neuen Jugendbewegung bemühe . Die Kämpfe selbst hätten ge¬
zeigt , datz sowohl die deutsche als auch die europäische Jugend
bereit sind , das Werk zu beginnen . Die eindrucksvolle Feier
schloß mit der Führerehruug und der Ehrung der Staats¬
oberhäupter der vertretenen 14 Nationen und den nationalen
Liedern.

Sommerkampfspiele wieder in Breslau

Neichsleiter ' Baldur von Schirach verlieh Gauleiter Hanke mit
Worten herzlicher Anerkennung und Würdigung seiner hervor¬
ragenden Förderung der Arbeit der Jugend das Goldene
Ehrenzeichen der Hitler -Jugend . Bei dieser Gelegenheit teilte
Reichsleiter von Schirach mit , daß auf Grund der muster¬
gültigen Ausführung der Sommerkampfspiele durch Gau und
Stadt die Kampfspiele der HJ . des Jahres 1942 wieder in
Breslau stattfinden werden.

Eintracht siegte im viedersachsen - pokal
lorreiltzer Start der neuen Punktspiele — Werder unterlag flrminia mit 1 : 4

Es hat am Sonntag in Niedersachsen einige Ueberraschungen
gegeben . Einmal holte sich Eintracht Braunschweig den Nicdcr-
sachsenpokal durch einen glatten 6 :2 ( 2 :1 ) -Sieg über Han¬
nover 96 und zum anderen verlor Werder Bremen im zweiten
Pokalkampf gegen Arminia Hannover mit 1 :4 ( 1 :2 ) . 5000 Zu¬
schauer hatten sich zu dieser Doppelveranstaltung in Hannover
eingesunden . Eintracht Braunschweig zeigte dabei eine neue
Glanzleistung gegen Hannover 96 und auch Arminia war so
gut in Fahrt , datz Werder ohne Münzenberg , Stürmer und
Heinrich , keine Siegchancen geltend machen konnte . Der Nicdcr-
sachsenpokal ist damit endlich unter Dach gebracht und wird
wahrscheinlich im kommenden Jahre seine Wiederholung finden.

Die Punktspiele der Bereichsklasse sind mit einigen hohen
Torzifsern gestartet worden . In Göttingen lieb sich der Neu¬
ling LWSB . Wolsenbüttek von dem Gastgeber 05 Göttingen
einschüchtern und verlor so mit 1 :2 ( 1 :2 ) , aber in der Nord-
stafsel gab es in zwei Spielen nicht weniger als zwanzig Tore!
VsL . Osnabrück überraschte durch einen hohen 7 :2 - (5 :1 ) - Erfolg
über den ASV . Blumenthal ; aber wenn man hört , daß Villen,
Lenz und Häring das Jnnentrio bildeten , so darf man sich die
große Schuß - uud Durchschlagskraft dieses Osnabrücker An¬
griffs vorstellen . Blnmenthals junge Mannschaft war noch
nicht reif genug , um diesen Gegner zu stoppen , der dazu mit
Leikes noch einen seiner Stammvcrteidiger wieder dabei hatte.
Im Feldspiel zeigte Blumenthal aber vor allem im zweiten
Durchgang großartige Leistungen und der 7 :2 -Sieg des VsL.
fiel etwas zu hoch aus . Der Neuling 97 Osnabrück mutzte sich
in Wilhelmshaven bei 05 vorstellen und überstand diese erste
Feuertaufe nicht . Mit 9 :2 (5 :0 ) spielte 05 Wilhelmshaven den
Gegner in Grund und Boden und nur großes Schußpech
Baruiskas verhinderte den zweistelligen Erfolg der Gastgeber.
Barnsska , wieder Mittelstürmer spielend , schoß die meisten
Treffer , gegen seine Bomben war der sonst fabelhafte Osna¬
brücker Torwart machtlos.

In den Freundschaftsspielen gab es in Bremen einen 5 :2-
(3 :2 ) - Sieg des Bremer SB . über den MSB . Lüncburg , der
klar verdient ausfiel , uud in Oldenburg siel die Vorentschei¬
dung im Wanderpreis des Kreisleiters zwischen dem VsB , und
VsL , Oldenburg . Diese Begegnung endete unentschieden 2 :2
(0 :2 ) , aber dem VfB . Oldenburg ist der wertvolle und so heiß
umstrittene Preis nicht mehr zu nehmen.

BSV . - MSB Lüncburg 5 :2 ( 3 :P
Vor gutem Besuch empfing der Bremer Sport -Derein aus

dem Platz an der Dedesdorfer Straße die Soldatenmannschast

aus Lüneburg , der ein guter Ruf vorausging . Um es aber
vorweg zu sagen , die Lüneburger erfüllten nicht alle Erwar¬
tungen Sie waren zwar recht eifrig , kamen aber in technischer
Hinsicht an die Bremer Elf bei weitem nicht heran . Der BSB.
ging gleich nach Beginn durch Mittelstürmer Steinmeyer in
Führung . Mitte der ersten Spielhälste erhöhte Esdohr auf 2 :0.
Dann erreichten die Gäste den Ausgleich , aber kurz vor Seiten¬
wechsel siel wieder durch Steinmeyer ein weiterer Treffer
sür den BSV . Nach Wiederbeginn waren die Blauweißen
drückend überlegen und erzielten noch drei weitere Treffer,
wobei Esdohr und Teschmacher die Torschützen waren . Der
BSB , war im Angriff und in der Verteidigung gut , während
in der Läuferreihe die Außen Kurland und Zermbeck eine
schwache Partie lieferten . Im Tor stand an Stelle von Sieg¬
mund ein Spieler aus der Juugliga , Kloke , der seine Sache
recht gut machte . Zum ersten Male war auch wieder der
Rechtsaußen Schmidt dabei , der den Angriff wesentlich ver¬
stärkte . Der BSV . hofft , für die nächsten Spiele auch Osterhorn
zur Dersügung zu haben , so daß die Aussichten sür die am
kommenden Sonntag beginnenden Punktspiele in der Bezirks¬
klasse recht gut zu sein scheinen.

Hastedt — Arstcn 3 :1 l1 :1)

Auf dem Platz am Jakobsberg trafen sich am Sonnabend¬
abend obige Mannschaften In einem flotten und fairen Spiel
blieben die Hastedter über die kampfstarke Mannschaft von
Arsten mit 3 1 sichere Sieger . Hastedts Jugend ( 41/75 ) blieb
über ihre Osterhvlzer Kameraden (43/75 ) mit 6 :0 (2 :0)
erfolgreich.

Komet — Stern 9 :1 (5 :1)

Komet konnte nach den letzten Niederlagen endlich wieder
einen , Sieg erringen und Stern eindeutig mit 9 :1 schlagen.
Die übrigen Kometspiele : Komet 2 — Hastedt 2 2 :1 , Komet 1A-
Jugend — Hastedt 2N -Jugenh 5 :1 , Komet 2B — Sportfreunde
2B 1 :1 , Komet 1C — Hemeliugen 1C 0 :4.

Tura — TSV . Walle 5 :2 l2 :0)

Tura scheint seine Siegesserie fortsetzen zu wollen , denn nun
wurde auch die kampfstarke Elf des TSV . Walle glatt mit
5 :2 (2 :0 ) geschlagen . Das Spiel war außerordentlich schnell.
Bei Tura bewährte sich wieder besonders der Urlauber Schel-
leter.

(8 . Fortsetzung)

„Die Mantilla ist ein Andenken aus Sevilla . Herr
Intendant " , erwidert Hilde rasch und wendet sich, um
weiterer Bewunderung zu entgehen , an Viktor . „ Ist es
wahr , Herr Balk , daß Sie mit Herrn Ebing ein musi¬
kalisches Lustspiel geschrieben haben ?"

„Jawohl , Fräulein Haller , das ist richtig ."
„Darf man vom Inhalt etwas erfahren ? "
„Gern " , antwortet Viktor und erzählt mit Eifer und

unverhehltem Stolz den Verlauf der Handlung , die sich
in einem kleinen Fischerdorf am Golf von Biskaya ab¬
spielt.

Hilde hat aufmerksam zugehört und fragt nach der
Zeit , in welche die jungen Autoren ihr Stück eingebaut
haben.

„E —Ganz modern !" beeilt sich Theo zu antworten,
„es kommt sogar ein R — Rundfunkreporter vor !"

„Ja " , fährt Viktor fort , „ ein Fremdenführer führt
aus einem nahen Badeort ein paar kuriose Gäste nach
Coqueville : eine .sonderbare Comtesse ' , die einen .dicken
Marquis ' für sich gewinnen will - - "

„Eine Bombenrolle für mich !" triumphiert Fräulein
Caracho.

„Auf Theo !" ruft nun Viktor , „ setz dich an dein
Klavier und greife in die Tasten , wir wollen mit d?r
Vorführung beginnen ."

Unter allgemeinem ,AH' läßt Viktor die Lampions
aufflammen , so daß nun auch das Seegetier in den
Netzen anfängt zu phosphoreszieren und zu glitzern.

Dann legt Theo eine Ouvertüre hin , die sofort zündet.
Darauf folgen ein paar Schlager , Viktor singt den
Text dazu . Die ohrenfälligen Kehrreime werden sofort
beifällig aufgenommen und im Chor mitgesungen . Die
Stimmung wächst , immer wieder zollen die entzückten
.Gäste Beifall und Bewunderung.

Gustav aber überrascht mit seinen Karikaturen , die
er . mit Kohle auf Tapeten gezeichnet , aus Stichwort
an den Wänden Herabrollen läßt . So erscheinen Viktor
in kurzen Höschen und Liebhaberpose . Hilde Haller in
luftiger Fischertracht , Intendant Lux stellt den dicken
Moronis und Fräulein Caracho die spritzige Comtesse

dar . Jedes neue Bild löst hellen Jubel und schallendes
Gelächter ckus.

Der alte Intendant amüsiert sich köstlich und stößt
mit den Autoren an ; — selbst der halbblinde Justizrat
ist ganz aus dem Häuschen!

,,Die Hauptsache kommt noch !" , ruft Fräulein Caracho
in den Trubel hinein : „Die Lebensgeschichte der Com¬
tesse ! — Die Cancan -Ballade !"

„Und nun , Verehrte , schießen Sie mal los !" , ruft
Viktor.

In dunklem Balladenton beginnt die Sängerin . Die
schwere , balladenhafte Melodie geht dann in einen sich
zur Raserei steigernden Cancan über . Die Röcke der
Caracho fliegen , ihre Beine wirbeln . Die Gäste klat¬
schen zu den aufreizenden Rhythmen in die Hände . Dem
Intendanten zuckt es in allen Gliedern . Tosender Bei¬
fall bricht los , als die Caracho nach einem unerhörten
Crescendo mit einer großartigen tänzerischen Figur
endet.

Nur den Damen Bodensiek scheinen die Halsbörtchen
noch höher gewachsen zu sein ; sie sitzen da , als ob das
jüngste Gericht über sie hereingebrochen sei.

Als nun gar der Vater aufsteht , zu der Sängerin eilt
und ihr spontan die Hände schüttelt , ist es so, als ver¬
stünden sie die Welt nicht mehr.

Sie werfen sich einen Blick zu . erheben sich mit steifer
Gleichmäßigkeit und verabschieden sich von den Gast¬
gebern , die im Rausch des Erfolges qar nicht begreifen,
was die Damen wollen.

„Es ist schon etwas spät für uns geworden . Vater,
du kommst doch mit ? — Entschuldigen Sie uns bitte'
Weiterhin viel Vergnügen !"

„W — was wollen Sie ? E — gehen wollen Sie ? —
Kommt ja gar nicht in Frage !" führt Theo dazwischen.

Der Justizrat zuckt die Achseln : „Ich würde noch ganz
gern ein Stündchen bleiben , aber meine Töchter sind be¬
sorgt um meine Gesundheit , da darf ich nicht wider¬
sprechen ! — Also . meine Herren , ich wünsche Ihnen
einen recht schönen Abend — vor allem aber Hals - und
Beinbruch für die wohl bald stattfindende Premiere !"

„Soweit sind wir leider noch nicht " , weint Viktor ab.
..Sie glauben gar nicht , wie schwer es ist , ein Bühnen-
stück unterzubringen . Die Theaterleiter kleben an ihren
altbewährten Stückchen ."

„Man darf auch nicht die Schwierigkeiten der Büh¬
nenleiter unterschätzen : Das Risiko , eines Fehlschlags
ist bei neuen Dingen sehr groß !" , wirft der alte
Theaterhase Lux ein.

„Da hören Sie es aus berufenem Munde !" , ruft
Viktor . „Oh , rühr nicht an den Schlaf der Welt — das
gilt auch für die Welt der bedeutungsvollen Bretter !"

„Das hätte ich nicht geglaubt " , wundert sich der
Justizrat , der das Zubettgehen längst vergessen hat.

„Mir scheint " , bemerkt Dr . Bellmann unter allge¬
meiner Aufmerksamkeit , „für „Coqueville " läßt sich aber
doch wohl der Weg ebnen . . ."

Durch ein unerwartetes Ereignis wird die so ersehnte
Aeußerung des Kritikers unterbrochen.

Herr Korsakoff betritt schwungvoll und elastisch nach
flüchtigem Anklopfen das Atelier und verbeugt siS
lächelnd nach allen Seiten.

„D —d— das ist ja allerhand !" , ist Theos Will¬
kommensgruß.

Viktor ist das Blut zu Kopf geschossen . Er beherrscht
sich mühsam und tritt dem ungebetenen Gast entgegen.

„Darf ich nach dem Grund Ihres überraschenden Be¬
suches fragen , mein Herr ? "

„Gestatten Sie . daß ich mich Ihnen zunächst vor¬
stelle : Mein Name ist Korsakoff . Ich bin ja wohl be¬
kannt " , sagt der Eindringling mit überlegenem Lächeln.
„Ich glaube , daß Ihnen mein Besuch angenehmer sein
wird , wie er es jetzt zu sein scheint , wenn Sie mich
angehört haben werden . — Als mich die sehr laute
Musik — die übrigens starken Eindruck auf mich ge¬
macht hat — aufhorchen ließ . faßte ich den Entschluß,
Sie auszusuchen , um Ihnen meine Verbindungen zu
einer Reihe von Theatern zur Verfügung zu stellen ."

Der alte Justizrat schlägt vor Freude die Hände zu¬
sammen . „Denken Sie sich nur " , ruft er , „gerade spre¬
chen wir davon , daß es fast unmöglich ist , ohne Protek¬
tion an eine Bühne heranzukommen !"

- Die drei Freunde sehen sich unschlüssig an . Es ist
ihnen äußerst unangenehm , daß der Justizrat in Un¬
kenntnis der Sachlage eine Situation geschaffen hat,
die es im Augenblick schwierig macht , Korsakoff kurzer¬
hand an die Lustsetzen.

Korsakoff , der innerlich über den Erfolg seiner Frech¬
heit triumphiert , hat sich inzwischen umgesehen und geht
jetzt mit den Zeichen größter Freude auf Dr . Bell¬
mann zu.

.Ah . da ist ja sogar unser Musikpapst ! — Da bin ich
allerdings hier vollständig überflüssig , denn einen ge¬
wichtigeren Fürsprecher als Herrn Dr . Bollmann gibt
es ja gar nicht !"

„Oh , Herr Korsakoff " . lacht der Angeredete etwas ge¬
zwungen , „wo Sie sind . bin ich gewöhnlich abgemeldet ."

„Aber ich bitte Sie . lieber Doktor , wenn wir einmal
eine Attacke gegeneinander geritten haben , dann doch
nur im Interesse der hohen Kunst !"

„Für einen offenen , ehrlichen Kampf bin ich immer
ZU Haben *, entgegnet Bellmann , ..aber leider war es
dank Ihrer Einstellung nicht immer der Fall !"

Das entscheidet über die Gesamtart des Le¬
bens , ob der Mensch nur ein Verhältnis zu
einer gegebenen Welt sucht oder ob er sich als
Mitarbeiter  an einem werdenden Welt¬
bau suhlt.

kucksn

S

Ohne darauf zu antworten , wendet sich Korsakoff
lächelnd ab und scheint jetzt erst Fräulein Haller zu
bemerken , die sich etwas zurückgezogen hatte.

„Meine Verehrung , gnädiges Fräulein ! — Welche
lleberraschung ! Ich wußte gar nicht , daß Sie im Kreise
unseres Künstlertrios verkehren ! Aber ich finde es aus¬
gezeichnet ! Ihnen fehlt etwas Auflockerung ! - Ich habe
schon oft darüber nachgedacht , wie ich Ihr schweres Blut
etwas flüssiger machen könnte!

Uebrigens sehen Sie ganz entzückend aus ! So müssen
Sie sich einmal malen lassen ! Hilde Haller als blonde
Carmen . . . !"

es K - KIemholz ! J - ich w - w . . .« Erschrocken hält
Theo mne.

Er hat Viktor angesehen.
Der steht , kreidebleich im Gesicht , sprungbereit da.
Sluch Gustav hat die Gefahr erkannt . Blitzschnell packt

er Viktors Arm und hält ihn zurück
..Ruhig !" raunt er ihm zu . „Denke an Hildes

Karriere!
Viktor und macht mit einem

Ruck seinen Arm frei.
Aber das Gewitter geht noch einmal vorüber.
De , alt .e Justizrat . der immer noch nichts von der

Spannung gemerkt hat , wendet sich in aller Herzens¬
einfalt an Korsakoff.
r " ^ '^ ckstildigen Sie , mein Herr , ich habe schon mehr¬
fach gehört , daß Sie Sammler von Kunstgegenständen
sind Sehen Sie sich doch bitte einmal dieses Ge¬
mälde an ."

Korsakoff tut lebhaft interessiert.
„Das ist ja fabelhaft ! — Wie kommen Sie an diese

Kostbarkeit ? "
Mit der Geschwätzigkeit des Alters erzählt der Justiz¬

rat von seinen schlechten Verhältnissen und seinen Be¬
mühungen , das Bild zu verkaufen.

..Verkaufen ? " , ruft Korsakoff . „Wenn das tatächlich
der Fall ist . Herr Justizrat . dann müssen wir uns un¬
bedingt darüber unterhalten ! — Vielleicht haben Sie
dre Freundlichkeit , sich morgen einmal in meine Wob-
nung zu bemühen : ich erwäge ernsthaft den Kauf !"

(Fortsetzung folgt)



BBV . Union — NDL . Sff> (8:0)
Union traf auf dem Platz am Peterswerder auf

die Elf des Norddeutschen Llohd . Die Rothosen waren diesmal
wieder rn bester Schußlaune und gewannen hoch mit 5:9 (3:9),
obwohl sie mit mehrfachem Ersatz antraten . Die Llohdblauen
hatten viel Schußpech und waren keine fünf Tore schlechter.

VfL. Hemelingen — Reichsbahn - und Post -SB . 5:3 (2:1)
Der VfL. Hemelingen empfing die in letzter Zeit recht erfolg¬

reich gewesene Elf des Reichsbahn - und Post -Sportvereins und
gewann verdient mit 5:3 . (2:1). Der VfL. hatte einen durch-
schlagskräftigeren Sturm . Schon nach 10 Minuten hieß es 2:0.
Die „Beamtenelf " holte ein Tor auf , aber in der zweiten Hälfte
fielen in rascher Reihenfolge drei weitere Tore für den VfL .,
denen nur zwei Treffer entgegengesetzt werden konnten.

Höhepunkt im Bremer Schwimmsport
Vezirksmeisterschaften in der Kampfbahn mit 1S0 Meldungen glänzend beseht

Höhepunkt im Bremer Schwimmsport Ware« die am Sonntagnachmittag vor gutem Besuch im Kampfbahn¬
bad ausgetragenen Bezirksmeisterschasten . die mit über ISO Meldungen eine glänzende Beteiligung auswiesen.
Am Start waren neben den Bremer Schwimmern und Schwimmerinnen die Kriegsmarine Wilhelmshaven und
der Oldenburger SV . mit starken Mannschaften . Mit dieser Veranstaltung fand die Sommer -Wettkampszeit
einen prächtigen Abschluß . Besonders ersreulich war die starke Beteiligung der Jugendmannschasten , womit der
Beweis gegeben war , daß Bremen über «inen guten Nachwuchs verfügt , denn die Zeiten waren durchweg besser
alS im Vorjahr . Auch die Bremer Meisterklass « war vertreten , so daß alle Voraussetzungen für spannende Wett»
kiimpse erfüllt waren . Starter war Fritz Muus vom Bremischen Schwimm -Derband , der für ein « glatte und
schnelle Abwicklung des umfangreichen Programms Sorge trug.

Vie 5ußball - Meisterschast gestartet
In mehreren Bereichen haben bereits am Sonntag die Mei¬

sterschaftsspiele eingesetzt. UeberrascheNd kommt aus Hamburg
die Niederlage des Nordmarkmeisters HSV . durch den Neuling
Barmbecker SG . mit 3:4 Toren . Dieser Mißerfolg der Not-
hosen ist um so bemerkenswerter , als sie durch den Gastspieler
Heibach (Fortuna Düsseldorf ) verstärkt waren . Ostpreußens
Meister VfB . Königsberg überspielte Preußen Jnsterburg mit
nicht weniger als 16:01 In Sachsen setzten die Spitzenmann¬
schaften sich erfolgreich durch . Starken Zuzug hat die Dereichs-
klaste in Baden erhalten . Freudenheim spielte mit dem SB.
Waldhof 3 :3 unentschieden , und die TSG . Plankstedt schlug
sogar dem DfR . Mannheim mit 3:1. Gutes Können zeigte in
Württemberg der aufgestiegene VfR . Heilbronn , der gegen
die Stuttgarter Kickers nur 3:4 unterlag . In Bayern spielte
die gleiche gute Rolle Eintracht -Franken Nürnberg , die dem
,,Club " nur einen mageren 1:0-Sieg überließ , dagegen ging
die RSG . Weiden gegen den Meister TSV . 60 München mit
11:1 rühmlos ein . Den fünf Spielen in Wien wohnten rund
30 000 Zuschauer insgesamt bei. Beachtlich ist der Sieg der in
glänzender Form befindlichen Austria mit 6 :0 über Wacker,
dagegen war der Deutsche Meister Rapid am Ende heilfroh,
gegen den Neuling Post Wien mit 3:1 gewonnen 'Zu haben.

Schalke bleibt im Ischammerpokal
Im letzten noch ausstehenden Tschammer -Pokalspiel der

dritten Schlußrunde trug am Sonntag vor 20 000 Zuschauern
in Essen Schalke 04 über Schwarz -Weiß Essen mit 5:1 (2:1)
einen sicheren Sieg davon . Die „Königblauen " ohne Tibulski
bezwängen mit ihrem reiferen und technisch besseren Spiel
einen sich tapfer und gut wehrenden Gegner.

Willis Irillhase gefallen
Im Kamps für Führer und Volk ist im Osten Willy Trill-

hase (Bremen ) gefallen , der dem BFC . Heros angehörte und
bereits Niedersachsenmeister im Halbschwergewichtsboxen war.

Eingeleitet wurden die Meisterschaften mit der Entscheidung
über 100-Meter -Kraulschwirnmen für Männer . In der Klaffe I
war Maat Woingärtner von der Kriegsmarine eine Sekunde
schneller als Statte vom BSB . Weingärtner schwamm 1:07,1
und damit eine hervorragende Zeit . ' In der Klasse I war , wie
erwartet , W . Rundmund der Sieg nicht zu nehmen . In 1:07,2
schlug er als erster an . Bei den Frauen war über diese Strecke
in der Klasse II R . Meyex in 1:30,9 erfolgreich und wurde mit
dieser Zeit Bezirksmeisterin . Sieger in der Meisterschaft über
200-Meter -Brustschwimmen sür Männer wurde Art .-Gefreiter
Hortebusch in 3:39,7. In der Klasse I schwamm W . Herzogen-
rath vom BSV mit 3:10,1 eine ausgezeichnete Zeit , die also
um 30 Sekunden besser war als die des Siegers in der Kl. II.
Die Meisterschaft im 100-Meter -Rückenschwimmen sicherte sich
in der Klasse II H. Stolte vom BSB . in 1:37,1. In der Meister-
klasse schwamm W . Rundmund vom BSB . im Alleingang
1:18,5 und damit eine Zeit , die auf dieser Bahn bestimmt noch
nicht oft erreicht wurde . Im 200-Meter -Brustschwimmen der
Frauen gab es in der Klaffe II einen Oldenburger Sieg durch
Hanna Dammermann vom OSV ., die in 3:29 vor ihrer Ver¬
einskameradin Hanna Eden anschlug . In der Klasse I siegte H.
Askamp vom BSD .' in 3:31.

Bei den Staffelwettbewerben teilten sich der BSV ., die
Kriegsmarine und der Oldenburger Schwimmverein in die
Siege . Der BSV . gewann die 4X50 -Meter -Kraulstafsel Kl . II
in 2:09,4. Besonders beachtlich war der Sieg des Oldenburger
SV . in der gleichen Staffel der Klasse IV , der mit 2:16,4 eine
sehr gute Zeit schwamm . In der Klasse III siegte die Kriegs-
marinemannschast aus Wilhelmshaven in 2:24. In den Rah-
menwcttkämpsen gab es durchweg Siege der Bremer Jungen
und Mädel , die auch diesmal wieder ihr Können bewiesen . Im
100-Meter -Kraulschwimmen der Anfänger -Klasse siegte O . Fäh-
loh vom SV . Weser in 21 :4. In Kl . IV war Lüers vom BSC.
85 in 1:18,8 erfolgreich . In der Klasse III (Männer ) gewann
Gefr . Bobert Kriegsmarine in 1:08,2 knapp vor Dr . Christoph
Oldenburg 1:13.5. Bei den Frauen ließ sich über die 100-
Meter -Bruststrecke S . Keil vom BSB . den Sieg nicht nehmen.
Die Zeiten waren 1:43,2 bzw. 1:43,4. In der Klasse II gewann

die tüchtige Oldenburger Schwimmerin Dammermann in 1:34,9
und in der Klasse I war H. Askamp vom BSV . in 1:36,5 er¬
folgreich . Sieger im Jugend -Rückenschwimmen über 100 Meter
(Kl . Anfänger ! wurde der vielversprechende S . Rokosch vom
SV . Weser in 1:32. In der Klasse II holte sich H. Nobel mit
der sehr guten Zeit von 1:28 den Sieg . Das 100-Meter -Brust-
schwimmen für Männer war eine sichere Angelegenheit von
K. Schwenglcr (A.-G . Weser , der in 1:30,2 als überlegener
Sieger anschlug . Zweiter wurde sein Vereinskamerad Petri in
1:30,2. In der Klasse II holte sich H. Paysen (A.-G. Weser ) in

.1:33,5 den Sieg . In der Klasse III war H. Stolte vom BSV.
in 1:25,2 erfolgreich.

Im Frauen -Jugend -Rückenschwimmen über 100 Meter gab
es einen Sieg der Oldenburgerin Helga Eden , die mit 1:54,7
I . Windhorst BSB . glatt hinter sich ließ . In der Klaffe II ge¬
wann R . Meyer vom BSV . mit 1:33,4 Sieg und Meisterschaft.
Im Männer -Jugend -Kraulschwimmen über 100 Meter (An¬
fänger ) gab es vom Start an einen scharfen Zw -ikamvs zwi¬
schen W . Wittje , Oldenburger SV ., und Fr . Roskosch vom
SV . Weser , der erst im Endspurt mit Handschlag zugunsten
des Oldenburgers entschieden wurde . E. Kühl vom Oldenbur¬
ger SV . beilegte mit 1:20 den dritten Platz . In der Klaffe II
sichert« sich K. Zamponi , SV . Weser , in der hervorragenden
Zeit von 1:11,2 den Sieg . Mit der gleichen Zeit gewann
H. Nobel in der Klasse I . Für das Männer -Jugend -Brust-
schwimmen lagen nicht weniger als 15 Meldungen vor , so daß
eine Unterteilung notwendig war . Die beste Zeit erzielte H.
Ludwig vom SV . Weser mit 1:33,8 vor G. Froher , OSV . 1:36
und H. Roskosch, SV . Weser , 1:36,7. Sieger in der Klasse II
wurde Bollmeher vom BSD . in 1:35. In der Klaffe I schwamm
Jansen 1:29,5. Ueberaus spannend war das 100-Meter -Rücken-
schwimmen sür Männer , das die Wilhelmshavener und Bremer
Schwimmer am Start sah. Zwischen R . Haken , SV . Weser,
und Masch.-Gefr . Hanners gab es einen scharfen Endkampf,
den der Bremer zu seinen Gunsten entschied. Haken gewann
in 1:23,7, während für den Wilhelmshavener 1:25,2 gestoppt
wurden . Im 100-Meter -Rückenschwimmen trat so recht die
Klaffe von W . Rundmund , BSV ., hervor , der gegen seinen

Dereinskameraden Stolte schwamm . Stolte , der für die W Kk.
gemeldet wurde , konnte sich gegen Rundmund natürlich nicht
durchsetzen und lag schließlich säst eine halbe Bahnlänge z^ ück.
Rundmund zeigte eine vorbildliche Wende und eine prächtige
Wasserarbeit . Stolte schwamm 1:37,1, Rundmund 1:18,5. Den
Abschluß der gelungenen Veranstaltung bildeten die Staffeln,
die einen weiteren Höhepunkt brachten . In der 4X50 -Meter-
Kraulstaffel siegte überraschend der Oldenburger SB . in 2A6,4
vor A.-G. Weser 2 :16,6. Die Kriegsmarine holte sich den Sieg
in der Klaffe III vor dem Oldenburger SV ., hatte dann aber
in der Klaffe II viel Pech, als sich die Mannschaft in der Ab¬
lösung nicht einig war und damit den wahrscheinlichen Sieg
vergab . Die ersatzgeschwächte BSV .-Mannschast belegte den
ersten Platz in 2:09,4.

lura Stadtmeister im kjaridbali
«erste 6:4 (4:1) geschlagen

In Leeste trafen sich der Bereichsmeister Tura Gröprlmgen
und Leeste zum Entscheidungskampf um die Stadtmeisterschaft,
nachdem sie sich bereits einmal gegenübergestanden hatten . Die
Bremer mußten sich im ersten Spiel mit einem 8:8-lIn «ntschie-
den zusrieden geben und hatten daher eine starke Elf mitge¬
nommen . Leeste hielt jedoch auch dieses Mal wacker mit und
unterlag erst im Endkampf den Gröpelingern , die sich mit
folgender Elf die Stadtmeisterschaft sichern konnten : Weh-
meyer , Hempe , Mester , Müller , Beinling ; Kraus , Brand,
Nödel ; Machen , Flathmann ; Lührs.

Tura begann recht vielversprechend und lag nach einigen
Pfostenschüssen schon bald durch Müller (2) und Reinking mit
3 :0 in Führung . Eine Unachtsamkeit der Hintermannschaft ließ
Meyer ungehindert zum ersten Gegentreffer zum Schuß kom¬
men . Mester , der sehr stärk bewacht wurde , stellte jedoch sch
im Gegenangriff den alten Borsprung wieder her . Wei'
Treffer ließen die auf beiden Seiten hervorragend spiel«
Torwart bis zur Pause nicht mehr zu . Nach dem B
anpfiff zogen die Platzherren überraschend unter dem
ihrer Anhängerschaft durch Tore ihres Halblinken und
außen und einen durch den linken Läufer verwandelten 7
Wurf aus . Tura stellte nunmehr um , nahm Madsen für r
meher in den Sturm und stellte durch drei Tore von Met
Madsen und Reinking den Sieg endgültig sicher. Leeste g- -«
einen starken Gegner ab , dessen gute Gesamtleistung den Bre¬
mern alles abverlangte. > v

Fachamtstagung im Handball . Am Mittwoch , dem 3. Sep¬
tember , 20 Uhr , findet in HarmS Gaststätten , An der Tiefer,
ein« Spielwarte - und Schiedsrichtertagung statt . Sämtliche
Spielwarte und Schiedsrichter müssen erscheinen.

Auf der Trabrennbahn Ruhleben gelangte am Sonntag daS
mit 50 000 RM . ausgestattete Matadorenrennen zum Austrag.
Der Hamburger „Epilog " bewies mit seinem Siege , daß er auch
pys kurzen Strecken ein Pferd hoher Klasse ist . In großem
Stil ließ er Athos und Ludwig Ford hinter sich.

Xmtlicks

LskanntrnaeKurrgsQ

lLur « 3rlHgs Sskörrtsi^

Am Mittwoch , 8. Sevt . 1841, von
17 bis 19 Uhr , findet in S chw a-
neweöe  bei dem Gastwirt Solte
eine Sprechstunde des Kreisleiters
und des Landrats statt.

Osterholz -Scharmbeck, 80. 8. 1941.
Der Laudrat.

ErgSnznngsanordnung
zur Anordnuug über die Preisbil¬
dung für in - und ausländisches
Schlachtgeflügel vom 2. Dez . 1910

noch 16. August 1941
In Ergänzung meiner Anord¬

nung über die Preisbildung sür in-
unö ausländisches Schlachtgeflügel
vom 2. 12. 1940 ordne ich aus
Grund des 8 2 des Gesetzes zur
Durchführung des Vierjahresplaus
— Bestellung eines Reichskommis-
sars für die Preisbildung — vom
29. Okt . 1936 «RGBl . I S . 927) in
Verbindung mit der Ersten Anord¬
nung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des
Reichskommissars für die Preisbil¬
dung vom 12. 12. 1936 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 291) sür den
Bereich der Provinz Hannover ein
schließlich des Amtsgerichtsbezirks
Theöinghaufcn folgendes an:

(1) Der in Abschnitt VI meiner
Anordnung vom 2. 12. 1940 vorge¬
schriebene Großhandelsabgabehöchst-
vreis gilt auch bei Abgabe von Ge¬
flügel an Großverbraucher (Gast¬
stätten , Gemeinschaftsküchen , Kan¬
tinen usw .1. Demnach dürfen bei
Abgabe an Großverbraucher die in
Abschnitt ! ! festgesetzten Berbraucher-
höchslprcise nicht mehr gefordert
werden.

(2! Dies gilt sinngemäß auch bei
Abgabe vom Erzeuger an Groß¬
verbraucher . Demnach muß der Er¬
zeuger Geflügel bei Abgabe an
Großverbraucher zu Preisen verkau¬
fn , die bisher bei Abgabe an den
Einzelhändler gefordert werden
durften.

II.
Diese Anordnung tritt sofort

Kraft.
Hannover , 16. August 1941.

Der Obervrästdent.
Preisbildungsstclle —

In Vertretung:
(gez.) Dr . Groeger i. V.

O . P . I/4b «Nr . 7a
Tsb .-Nr . 1733/41

1,30
1.—
1,60

der Ber-

>den Inhalt der Körbe zu diesen
Preisen abzurechnen ) :
Scheibenhonig 1. Sorte
Scheibenhonig II . Sorte
Rähmchenhonig

(2) Kür die Kosten
packung sind die Kalkulationen im
Jahre 1986 maßgebend , die nicht
überschritten werden dürfen . Die
absolute Gewinnspanne des Groß¬
handels im Jahre 1936 darf nichtüberschritten werden.

(3) Der Kleinhandel darf Schei¬
ben - und Rähmchenhonig nur zu
Preisen verkaufen , die höhere Ge¬
winnspannen als die des Jahres
1936 ausschließen.

V.
Lieferbedingungen

(1) Die Preise gelten für Honig
bester Beschaffenheit . Kür Ware . die
diesen Anforderungen nicht ent¬
spricht . sind dem Verkäufer Ab¬
schläge zu machen . , , ^(2) Die Preiie verstehen sich ab
Verkäufer bzw. - essen Versandsta¬
tion ohne Glas und Behälter . Diese
dürfen nur zum Selbstkostenpreis
berechnet werden . Ihre Rückgabe
gegen eine angemessene Vergütung
muß gestattet sein . Die Kosten der
Verpackung können gesondert in
Rechnung gestellt^ weröen.

Schlußbestimmunge»
(1) Die Anordnung tritt mit ihrer

Verkünöung in Kraft.
(2> Gleichzeitig tritt meine An¬

ordnung vom 25. Jan . 1941 — O.
P . 1/4 d Nr . 10 a Tgb . Nr . 188/41
— außer Kraft.

Hannover , 10. Juli 1941.
Der Oberpräsidcnt.

— Preisbildungsstelle —
In Vertretung:
(gez.) Dr ) Stier.

O . P . 1/4 d Nr . 10a
Tab . Nr . 188/41.

Königin Viktoria
Washington
Kleine Blaue
Paerfen Pflaume
Finkenwärder Vollträger
Weinpflaume

Preisgruvve V
Erzeugerpreis 5,— bis 10

je 50 ks
Hundpflaume , ^
Sonstige Spillinge , Haferschlehen

und Kriecheln dürfen nicht
höher bezahlt werden.

8 3
Pflaumen dürfen vom Erzeuger

und vom Handel nur mit Kenn¬
zeichnung der Preisgruvven ^in den
Verkehr gebracht der

die
werden . Bei

reisgruvve I ist außerdem
Sorte anzugeben.

8 4
Diese Anordnung tritt mit sofor¬

tiger Wirkung in Kraft.
Hannover . 18. August 1941.

Der Oberpräsident,
der Provinz Hannover

— Preisbilduugsstelle —
In Vertretung:

(gez.) Dr . Groeger i. V.
O . P . 1/4 b Nr . 20a
Tgb . Nr . 1737/41

Veröffentlicht!
Osterholz -Scharmbeck , 28. 8. 1941,
' Der Landrat.

J . V . : Müller.

in

Veröffentlicht!
Osterholz -Scharmbeck , 28. 8. 1941.

Der Landrat.
J . V . : Müller.

Anordnnng
über Preise für Bienenhonig

vom 10. Jnli 1941
Auf Grund des 8 2 des Gesetzes

zur Durchführung des Vierjahres-
planes — Bestellung eines Reichs-
kommiffars für die Preisbildung —
vom 29. Okt . 1936 (RGBl . I S . 927)

Anordnnng
zur Festsetzung von Erzeugerpreisen
für Pflaumen , Zwetschen , Mira¬

bellen und Reneklode»
vom 18. 8. 1941

Auf Grund des 8 2 - es Gesetzes
zur Durchführung des Vicriahres-
plancs — Bestellung eines Rcichs-
kommiffars für die Preisbildung —
vom 29. Okt . 1936 (RGBl . I S . 927)
in Verbindung mit der Ersten An¬
ordnung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des
Rcichskommiffars für die Preis¬
bildung vom 12. Dez . 1936 (Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr . 2911) wird
sür den Bereich der Provinz Han¬
nover sowie für den braunschwei-
gischen Amtsgerichtsbezirk Theding
Hausen folgendes angeordnet:

8 1
1. Für Pflaumen , Zwetschen , Mi¬

rabellen und Renekloden werden
folgende Erzeugerrahmenvreife fest¬
gesetzt: je 50 leg
Preisgruvve I 20,— bis 26,—
Preisgruvve II 16,— bis 22,—
Prcisgruppe III 12,— bis 18,— --7^
Preisgruppe IV 10.— bis 16,—
Preisgrupve V 6,— bis 10,—

2. Die sür die einzelnen Vrcis-
gebiete jeweils gültigen Höchit-

Veröffentlichtk
Osterholz -Scharmbeck , 28. 8. 1941.

Der Landrat.
I . V . : Müller.

IV.
Die Anordnung tritt am 1. Sep¬

tember 1941 in Kraft.
Hannover , den 16. August 1941.

Der Obervrästdent.
— Preisbilbungsftelle —

In Vertretung:
(gez.) Dr . Groeger t. V.

Veröffentlicht!
Osterholz -Scharmbeck, 28. 8.

Der Landrat.
J . V . : Müller.

1941.

Motorbootskörper,
1,5X4 m, sür Heck¬
oder Scitenmotor,
Baujahr 1939.

Lange,
Lemwerder i. O .,

Bolkostraße 3

/ - -Heino Tiedemann
Ursula Tiedemann

geb. Do nicht
danken herzlich für die Aufmerk¬
samkeiten zur Eheschließung.

^Bremen -Aumund , August 1941 ^

Vsrksvl

ksrnumriiye
Wohng .-Nachw,
Möbellagerung

Xilkelm

Kossbroek
Breitenweg 28

Verksuk

D. Mehrtens,
Meycnburg 57

Museum

Anordnnng
über Preise sür Schlachtzicge»

»nd Ziegenfleisch
vom 16. August 1941

Auf Grund des 8 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierjahres-
vlanes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung —
vom 29. Okt . 1936 (RGBl . I S . 927)
in Verbindung mit der Ersten An¬
ordnung über die Wahrnehmung der
Ausgaben und Befugnisse des
Reichskommissars für . die Preis¬
bildung vom 12. Dez . 1936 (Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr . 291) ordne
ich für die Provinz Hannover ein¬
schließlich des Amtsgerichtsbezirkes
Thcöinghaufen folgendes an:

I.
Erzengervreise

(1) Für Schlnchtzicgen werden
folgende Höchstpreise in RM . je
»/rüg nach Lebendgewicht festgesetzt:

rr

RZ

0,40
0,20
0,30
0,12

Statt Karten
Heute wurde mein lieber , guter Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater.
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe

Friedrich Köhler
im 57. Lebensjahre durch einen sanften Tod von
seinem schweren Leiden erlöst . ,
In stiller Trauer:

Lucie Köhler , geb. Löschen
nebst Kindern und allen Anverwandten.

Neuenkirchen , 30. August 1941.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 2. Sep¬
tember 1941, 17.30 Uhr , vom Trausrhause auS
statt.

Bauplatz
zu kaufen gesucht

!jn Platjenwerbe o.
Umgegend.

^Angeb . mit Größe
ftind Preis unter
-!H 112 a . d. Gesch.-
-Stelle Br .-Lesum,
-Vurgd . Kirchweg 1

stgssucks

DJg . Ehep . s. a. sos.
" nettes möbl . Zim.

mit Kochgcl. Vsge-
sack, Lemw . o. Um¬

gebung . Angcb . an
Herm . Kaufmann,
Lemwerder i . O .,

z. Z. Bolkostraße 6

in Verbindung mit der Ersten Aufpreise werden durch die zuständigenordnung über die Wahrnehmung der :Preisüberwachungsstellen auf den
Aufgaben und Befugnisse ^, öesiWochenpreiskarten für Obst und
Reichskommissars für die Preis¬
bildung vom 12. Dez . 1936 (Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr . 291)) wird

Gemüse bekanntgegeben.

Die in 8 1 genannten Prersgruv-

1. Ziegen , Lämmer und
Jährlinge (junge , aus¬
gewachsene Ziegen ) . . 0,35

2. magere Schlachtziegen . 0,15
3. fette Schlachtziegen . . 0,25
4. Ziegenböcke . . . . . . . 0,10

(2) Für Schlachttiere und ausge-
nommene Ziegenlämmer im Kell
beträgt der Preis:

ab Hof des Erzeugers . . . . 0,62
auf Märkten und Verteiler-

stellen . . 8,67
II.

Großhandelspreise
Für Sie Abgabe von Ziegenfleisch

mit eingewachsenen Knochen durch
den Großhandel werden folgende
Höchstpreise in RM . je V- üs fest¬
gesetzt:

für den Bereich der Provinz Han - ;pen ergeben sich aus folgender ' Ein-
nover einschließlich des Amtsge -Keilung:
richtsbezirks Tbedinghausen folgen¬
des angeordnet:

I.
Deutscher Bienenhonig (Schleuder¬

honig)
Für den Verkauf von deutschem

Bienenhonig (Schleudeerhonig ) wer¬
den nachstehende Höchstpreise je
i/r Ks festgesetzt:
O Erzeugerpreise:

bei Abgabe
s ) an Großhandel 1.

Rohhonig 0,72
d) an Kleinhandel

sür lose Ware 1,15
sür abgefüllte Ware 1,8ö

e) an Verbaucher
für abgefüllte Ware 1,25

2. Großhandelspreise:
bei Abgabe

an den Kleinhändler
für abgefüllte Ware 1,25

3. Kleinhandelspreise:
. bei Abgabe

an den Verbraucher
für lose Ware 1,40
für abgefüllte Ware 1,50

II.
Pretzhonig und Weißtanncnhonia

(1) Die Höchstpreise sür Preß-
honig liegen um 10 Riff . je -/- üg
niedriger als - die unter I für
Schleuderhonia festgesetzten Preise.
Kür Preßhonig . der weniger als
0.1 Vol . Pros . Sedimente ausweist,
gelten die unter I für Schleuder
Honig festgesetzten Preise.

(2) Die Preise für Weißtannen-
honig dürfen jeweils bis zu 15 Rpf.
je r/r kg über den unter I genann¬
ten Preisen für Schleuderhonig
liegen . m

Handelsspannen ^ ^
Die Spannen des Großhandels

und Kleinhandels mit deutschem
Bienenhonig (Schleuderkon,g . Prcß-
konig und WeitztannenSonia ) dür¬
fen 25 Rpf . ie -/- ks nicht über¬
schreiten . ^
Scheibenhonig und ' Rähmchenhonia

(1) Für Scheibenhonig gelten fol¬
gende Erzeugerhöchstpreise , e >/- kg
bet Abgabe in Körben an den
Großhandel (der Großhandel hat

Prersgruvve I
Erzeugerpreis 20,— bis 26,—

je 60 ks
Mirabelle von Nancy
Mirabelle von Metz
Große grüne Reneklode

Preisgruvve II .
Erzeugerpreis 18,— bis 22.—

je 50 kg
Herrenhäuser Mirabelle
Althanns Reneklode
Nhinks Reneklode
Kirkes Pflaume
JcffersonEmma Levvermann
Gute von Bry
Königsvilaume von Tour
Ruth Gerstetter
The Czar
Mirabelle von Flotow
Anna Sväth
Tragcöv
Lützelsackffer Frühzwetsche
Wangenbeims Frükzwctsche
Zimmers Frühzwetsche
Diamant
Zeiterfleth
Wilüelmine Sväth
Große Blaue (Katharincuvlaumc)

Prcisgruppe III .
Erzeugerpreis 12,—^ b,S 18,—

Reneklode von Uillins
Rivcrs Frühpflaume
Ontariorfflaume
Katalanischer Spilling
Ersinger Frühzwetsche
Frühe Fruchtbare
Bühler Frühzwetsche
Italienische Zwetsche
Schöne von Loewen (Kehdmger

Pflaume ) ^ ^Schöne von Loewen (Krantsanbcr
Pflaume)

Pastrorcnvflanme
Großkerzog Pflaume
Runde englische Pflaume
Rorsummcr
Doppelte Zwetsche
Altländer weiße Pflaume
Thürinaer Pflaume (große runde)

Preisgrupve IV
Erzeugerpreis 10.- - bis 16,—

je 50 Kg
Hauszwetsche (blaue Pflaume,

HauSzpflaume . Erntepflaume)

1. Fleisch von Milchmast - -B -E

G
<2

lämmern , mindestens 2,
höchstens 6 Wochen alt 0,70 0,65

2. Fleisch von über fünf
Wochen alten Lämmern
bis 2jährigen Ziegen . 0,60 0,55
Fleisch von sonstigen
Ziegen und Böcken 0,65 0,45

III.
Verbraucherpreise

Für die Abgabe von Ziegenfleisch
mit eingewachsenen Knochen an
Verbraucher werden folgende Höchst¬
preise in RM . je >/r llg festgesetzt:

In den Stadtkreisen:
Gütekl . I II

Keule , Blatt , Nierenstück 0,80
Nacken, Rippen I . 0,70
Rippen II . Wickelbraten . 0,65
Leber . . 0,90
Nicrentalg . . 0,40
Flomen , Kopfstück, Ge¬

schlinge . 0,85
Kleinfleisch . . . . . . . . .. . 0,30

0,65
0,55
0,50
0,75
0,85

0,30
0,25

In den Landkreisen:
Gütekl . I II

Keule , Blatt , Nierenstück 0,75 0,60
Nacken , Rippen I . . . . 0,65 0,56
Nippen II , Wickelbratcn 0,60 0,40
Leber . . 0,85 0,70
Nicrentalg . . 0,35 0,30
Flomen . Kopfstück, Ge¬

schlinge . . . . . . . . . 0,30 0,25
Kleinfleisch . 0.25 0,20

IV.
Kennzeichnung „

iegcnfleisch , das in den Verkehr
gebracht oder in den Gaststätten
angeboten wird , ist als solches zu
kennzeichnen.

V.
Strcksbcstiminungen

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden nach der Ver¬
ordnung über Strafen und Straf¬
verfahren bei Zuwiderbandlnnacn
gegen Preisuorschriftcn vom 3. Juni
1989 (RGBl . I S . 999) bestraft.

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Hedwig Teichmann
geb. Kirsten

wurde heute durch eine sanften Tod in ihrem
78. Lebensjahre von ihrem jahrelangen mit großer
Geduld ertragenem Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

vr . meä . Carl Teichmann
Leo Teichmann , Berlin
Hildegard Teichmann
Forstmeister Carl Schmidt , Neustadt a. d. Orkg
Lore Schmidt
Wolsgäng Schmidt , Oldisleben
Lotte Schmidt
Walter Hötzel, Rittergut Röffuln
Erika Hötzel

Bremen -Oberneuland , 39. August 1941
Rockwinkler Landstraße 8
Von Beileidsbesuchen bitten frdi .abzusehen ..
Die Trauerfeier findet statt am Dienstag , dem
2. September , 12 Uhr im Krematorium.

Verloren
Braune Lcdertaschc
verlor , v. Hastedt
Seerstr . b. Markt-
straße . Bitte abge¬
ben a. Fundbüro.

MLI 5I»kL7kir
l - - rr .ro um

SsscklosssnsVorstsüung Mr
clis V/sssr

vis
visnewg , 2. Ssptsmdse

Itz- 21.50 UM
HuSse PIsirmIsts

Die lustige lVitve
k4it«« oc>i, !. Ssplsmboe

1- bis ri .zg um
IvliltwocMPIstrmists Si . k

Der öiksepslr

ciLvorei ^ KUk so/tzs
tt. I. u b b a , Ksukm-mnsmllMsnicsmp z

Wss so vlsis iobsn — mub gut sein
siso : „S.-7." -1( IsInsorsIgsn sutgsbsn

5c»<U5I»Ikl»ltv5
Houts , k4ontsg:

12 UM bis ri .ss UM
(Ssscbl . Vorst. t. kocIcs-V7uI<>

Der I * rerncie
visnstsg : 12
slillwocM 12

Übe.
UM,

8o .-0I. 0
8o .-lvli. O

vor
Sctisusplsi von änloon Loolsn
vonnsrstsg : 12 UM 0

Heimlickkeiten
krsitsg : r . Xo.-krsl.

r «u
lustspisi mit t/tuslic

von Impskovsn u. tvlsttibm
Uusili : potsr Igoltiott

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onikel

Earl Fach
In tiefer Trauer:

Anni Fach , geb. Schmidt
Annemarie und Karla
und Angehörige.

Bremen , den 31. August 1941,
Brautstraße 14 und Waterloostraße 34.
Von Besuchen bitten wir abzusehen . ,
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„N i e d e r s a ch s e n ", Gr . Johannisstr . 170. Blu¬
menspenden werden dort entgegengenommen.
Die Beerdigung findet im engsten Familienkeise
statt.

Osrl tt . Qrotiie
/znsgmiicllctiiiot 10

(arl tt . ( irotke
/znsgscklclrcbtiot

Bekanntmachung
2. Aufforderung

Nach den Bestimmungen der 6. DVO . zum Gesetz über
die Verbrauchergenossenschaften vom 10. 7. 1937 (RGBl . I
S . 768) sind die Spareinlagen bei den Verbraucher¬
genossenschaften abzuwickeln . Wir fordern deshalb
alle Sparer , die noch ein Sparkonto bei unserer Ge
nossenschast unterhalten , aus , ohne Rücksicht auf die
Höhe oder die vereinbarte Kündigungsfrist ihres Gut¬
habens ihre Sparbücher durch unsere Verkaufsstellen
oder direkt bei der Zentrale zur Abstimmung mit
unseren Sparkonten und zwecks Restabwicklung un¬
serer Spareinrichtnngen einzureichen.
Der Betrag des Sparguthabens einschl. der Zinsen
bis zum Üeberweisungstage wird nach Prüfung —
bei Einreichung biS 15. d. M . am nächsten Monats-
lctzten, bei späterer Einreichung am darauffolgenden
MoncktAetzten — zugunsten des Sparers und zu seiner
Verfügung an:

Die Sparkasse in Bremen , Bremen,
Bank der Deutschen Arbeit A.-G., Niederlassung

Bremen,
überwiesen.
Wir danken allen Sparern bei dieser Gelegenheit noch¬
mals sür das uns bisher erwiesene Vertrauen und
sprechen gleichzeitig die Hoffnung aus , daß wir sie
»ach wie vor als Käufer in unseren Verkaufsstellen
begrüßen können.

Bremen , den 1. September 1941.
VerbrauchergenossenschaftBremen e. E. m. b. H.

Der Vorstand.
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Klempner-
Installateur

s. Arbeit werktags
nach 5Z4U ., sonn-
abdS. nachm . bzw
auch sonntags.
Angeb . u . Z 1925

ÜeÄeAemeee L.?.- Aeiere6e»
vas September - Programm im

voorg Xriinlsin kmbonpoint - polritonl
2 romdelll Xomiscvs /ZXrovsIsn
dinsll . . cksrkxrsnlcklcsr i. ssm . pvsntssl . SpNrsnsIsp
Xillsto . . mit ssinsf vsrlisdtsn „/Znits" unct cksm

utckrolligsn „Antonios " , clsnn nocd clis
äogsisgsndsit mit ctsm Xottor

Ssrcls Slumo . . . . . . . . clis snIrllcXsncls Soiotsnrsrin
I-sborto . ..:<« »>. Ismpo -Ivlsnipulstor
lisssl klilsrs . . <. <.7. . ciis ciistmsnls VotttsgsXllnsIIstln
2os llosos . . Xomlsciisc longism
Uors . . . in itnsn sigsnsn lanrsctiöptungsn
VunSsI I.sslo « slil . . . ciis ciistmsnts Ssggstin
Vsltrsuci Ssclr . Spisi cist Ssisnics
7onis Lnnstt . mit IlscistN, ciis ciss Hsir stitsusn
vsru iLglick «tlis nsussls »eulsctis Woclisnsctisu!

A»i«mtic -XünLterspieie
täglich nsclimiltsgs uncl sbsncis

vlas surgsrsicknsls lustige Ssptsmbsr -Progrsmm
krtkur Sckeibner

mti seinem Orchester singt unci spieltZtriLAiic-cLi-L IM

Kunststopferei.
Goethestratze II
ab Friesenstraße

Ruf : 48 58 77

3>s leistet viel
uncl ist billig

clis „8.-? .".
Xlsinsnrsigs

Xu/ cker Kstse - o/t bsrostiosrktcd -
ist Lsbii mir unsTrtbe/rrttod.

Trovicandrannntolt Kndtt
rcuri Därmen von 8p « is uort lkSLlr
ist äderst ! «rdittl . preis 20 7 »dl . mit
kleines » XoÄiLestell 60 pjg . üeruge-
quellen velst » »cd 6 er (lere teil er,Lrtcki8ckn,s-lri, Lsblt-
kreoostokli -ksdrili,
StuttgartV zg

0iploin »0p1il «« r

DHsrUn kukljskn
Snemen - Kisustscit
örüclcsnstrciks 25
ErHpsklngsr HssrstrsOs 210

ksparalursn
sctinsii unci ruvsrlsssig

kaäio QüLtsvlR
Uoksniorstr . 84

Durch mehrmalige Veröffentlichung
genießen Sie die Vorteile unserer

Nachlatzstaffelnl

Ich suche sür meine Papierhand¬
lung per bäld eine

Vst -Käufst ' m
und per 1. 10. oder früher ein

junges Mädchen als Lehrling.
Otto Acke, Am Wall 153/6.

Wir suchen
für unseren Ersrischungsraum
Frauen zum Geschirrspülen,
Küchenhilsen, ferner
Putzfrauen sür Hausreinigung.
Persönliche Vorstellung in unserer
Personalabteilung erbeten.
_ Karstadt Bremen.

-MIIIIIMMlMIMIllllL
—kLIlMMMx  -
— 2̂ 2. »tkviriKctt « a . 2?
^ oauilinorsrir . 2t Dk:
^ kvk 2 28 25 ^
— ovirc » sk « kno Skvki -Kkr ^TMlirmmikimmMil?-

Tut erhaltene
Da .-Halbschuhc,

Größe 37/38,
zu kaufen gesucht.
Angeb .u . V 7871

Leknott <

^ »Iv »sUv

WSSKNllklV
pso!istc»tstr,30/38
folvlon 54271

^stalle

LckroliLltyapjerLUgllinmi
Kriev L V/ssssI

bleckt.
Seewenjestraße 77
Telefon 81291

Für 60 Pfennig
erhalten Sie schon

eine BZ .-Klein»
anzeige , die Ihnen
viele günstige An¬
gebote bringt . Die
große Verbreitung

sichert großen
Ersolgl
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